
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1902

4.7.1902 (No. 150)



:rfi &
der

glttfie
n ii t-
ntiiii
mkcn -
.
imttr
elunfl
S der
llberi

Ü<
indei
auev

u»!

Erscheint tSglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in ' s Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
25 Pfg ., mit Bestellgeld 3 Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengeiioinmen . Post -Zeitungs - Liste 798 . XXXlb

Telephon . Anschluß . Nr . 535 .

Samstags - Beilage :
Das illujtrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

Anzeigen : DiesechSspaltigePctit -

zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Psg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechcnderNabatt .

Inserate nchnici : außer der Expe «

dition alle Annoncen - Burcanx an .

Redaktion und Expedition :

Adlcrstraße Nr . 42 in Karlsruhe .
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Al 150 .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 3 . Juli .

Gemeinbewahleu in Elsaß - Lothringen
Mvm Erfolge der socialdcmokratischen Partei gezeitigt ,
wahrend sie für die Katholiken fast durchweg ungünstig
ulisfielen . Aber auch die übrigen bürgerlichen Parteien
' 'w >ücht zufrieden mit dem Resultat der Wahlen ; das
« Ut besonders für Straßburg selbst , wo die Social -

cniokraten 12 oder 13 Gemeinderüthe errungen haben ,
. atzrend die Liste der bürgerlichen Parteien , Liberale ,
" ntrum und D -nwkraten ziemlich schlinim abgeschnitten

^
ut . Aus den Erfolgen der Socialdemokratie dürfen

keine falschen Schlüsse gezogen werden . Ihr Sieg
war vielfach nur eine Folge der Uneinigkeit der bürger -

imJi Parteien ; wenn je, so lebten die Socialdemokraten
"! Elsaß dieses Mal von den Fehlern ihrer Gegner .

L ' ele Leute brachten cs nümlich nicht über sich , für die
" ntrumskandidaten zu stimmen , selbst auch dann nicht,

enn eine Vereinbarung der Parteileitungen vorherge -

stangeu war . So kam cs , daß viele Altdeutsche , auch selbst

^,aere Beamte , lieber für die Socialdemokraten stimmten ,
für die Ccntruniskandidatcn . So haben z . B .

Bürgermeister , Landgerichtsdirektoren und Staatsanwälte

»^ . .Wahlaufrufe der vereinigten dcmokratisch - socialdemo -

ratischcn Parteien unterschrieben . In Straßburg strichen

^ lverale und Demokraten zu Hunderten »die Centrums -

^ wpronnßkandidaten von den Wahlzetteln und wählten

^ ocialdemokratcn ; was nachher auch ganz offen zuge¬

gen , ja selbst „ gerechtfertigt
" wurde z . B . von der

» Ltraßb . Ztg .
" , von der die liberale „Straßb . Post "

schreibt: „Die „ Straßb . Ztg ." , welche während der

Lanzen Agitation im Sinne der vereinigten Ordnungs -
barteien wacker gearbeitet und noch kurz svor der Ent¬

scheidung einen beredten Appell an die bürgerlichen

Wähler gerichtet hatte , um das Eindringen der Social -

vcmolratie in 's Nathhaus zu verhindern , entdeckte nach

rÜ

*

1 ® *c8 e der Soctaldemokratcn auf einmal ihr eigent¬
liches Herz und versuchte unter Entfaltung einer Fahne
mit der Inschrift : „Lieber roth als schwarz !" zu
dem bisherigen Feinde überzugehen . Dort wurde sie
?>̂ ar

^
mit nicht unverdientem Hohn zurückgewiesen , aber

ihr Vorgehen schlug im katholischen Lager wie eine
Tynannlboinbc ein und entfesselte dort die tvildesten
Leidenschaften ."

Man wird daher wohl sagen dürfen : die diesjährigen
Eenieindewahlen in Elfaß -Lothringcn sind ein Denkmal

(•i
C
iL ; l

'Ietm i f
,
cit der bürgerlichen Parteien aber auch des

<=J *
0CÜ .

Parteigeistes auf liberaler und demokratischer

^ cue Das Ccntrum trägt seinen Thcil der Schuld
at , der partikularistisch -elsässische Geist mag dabei auch

^ och manches auf deni Kerbholz haben . Das läßt sich

^ eulgsiciis aus folgendem vernünftige » Resumü ent »

üchnicn , mit dem der katholische „Elsässer " die Wahl -
mten schließt. Er schreibt :

stellen wir uns auf eigene Füße . So viel erreichen

□ Der Adel der Seele .
Erzählung von Luise B r u h n.

- ^Nachdruck virboien.)

(Fortsetzung .)
. orrait Zöllner ging auf den Vorschlag ein , der ihr nur

doppelten Vortheil brachte . Christine wußte nichts davon ,
daß ihre Hilfeleistungen bezahlt wurden , es hätte sie
trostlos gemacht : sie war glticklich, daß ihre Mutter
sucht schalt , wenn sie zu lange ausblieb .

Das Lernen wurde ihr schwer, aber der Tante Cordula
Zu Liebe — so mußte sie sie jetzt nennen — lernte sie
üiit unermüdlichem Eifer . Nichts störte das Verhättniß
Livischen Christinen tuid ihrer Beschützerin ; sie verstanden
suwnder besser, als die Kluft von Jahren , die zwischen
ihnen lag , es vcrmuthen ließ ; die alte Tante Cordula
U" t dem, trotz aller Vereinsamung und Verbitterung ,
" ndlichcn Gemüth , und das Kind mit den , ernsten Sinn

Und dem feinen Verstäudutß für daS traurige Leben

rincs so allem dastehenden Menschen . Cordula Bcrgner

war Lehrerin . Seit einer Reihe von Jahren war sie

densionirt und lebte ganz für sich . Die Leute naunten

sie eine stolze alte Jungfer , weil sie so ernst und schweig-

fam war . Nur wenn sie ihr Weg mit solchen zusammen¬

führte , die von Unglück getroffen waren . Leigte sie sich

teilnahmsvoll und gütig , sonst mied sie die Menschen ;

.gegen Reiche legte sie sogar einen gewissen Haß an

vcn Tag .
Das Geld galt ihr als Versucher der Menschheit . Die

.Menschen thcilte sie in Unterdrücker und Unterdrückte .
Die einzigen Freunde waren ihre Bücher . Ihre kleine
Bibliothek zu vergrößern , loar daS Ziel ihres Fleißes .
Zitiveilen setzte sie sich auch an ihr Klavier . Glück und
Liebe , Groll und Schmerz , alle Vereinsamung ihres
Lebens zog dann durch ihre Seele . Sie jauchzte , jubelte ,
klagte und weinte mit ihren Tönen , dann brach sie
plötzlich ab . daß die Nachbam ärgerlich murmelten :
»Die alte Cordula schwärmt schon wieder .

" ES wußte
sa

^
Niemand , daß die Hand des Schicksals rauh nnd jäh

M Lcbensglück dieser einsamen Frau zerbrochen hatte ,
« te war ja auch das Opfer eines Elenden .

Die Liebe der kleinen Christine erhellte das Leben der
«lten Cordula wie Sonnenschein den kalten Wintertag .

gewann das Kind von Herzen lieb ; oft glaubte sie

w Eharakterzüge zu entdecken, die ihr geistig ver -
loandt schienen . Ihr Bestreben ging dahin , Christinen

^ unterrichten , zu belehren , damit sie einmal eine Stelle
^ Buchhalterin annehmen könne und nicht in eine

Arbeiterin eintreten mußte .

wirk . » . ^ löar religiös und suchte auf Christine zu

als kI a£tr c8 umr mehr die Religion der Entsagung

tröstende r
bie

. ^ erfüllte . Ihr fehlte der

in einer irdische Leiden Vergeltung finden

baß fl A^
en Welt ; ihr fehlte die freudige Zuversicht ,

kragen imn^ \ at ' btc er ^ chtigt . „Die Menschen
den,, was

'
reeö? i» «

b
^ }l a8 Portheil bringt , als nach

recht ist. Solche Reden führte sie öfter zu

Freitag , den 4 . Juli

wir , als wir selbst unS erkämpfen . Wir stehen allein . Diese
Thatsache soll uns bei der nächsten Gelegenheit keine noch so
schmeichlerische Einladung verschleiern . Die „ Straßbg . Ztg . "

hat uns in unbewachter Stunde reinen Wein eingejchenkt .
Und noch Eins . Eben weil wir allein stehen , müssen wir

einig sein , nnd einiger alS bisher . Sozialdemokraten und

fromme Diener am Wort rufen die Massen gegen unS . Wie

ist es möglich , daß wir da im eigenen Lager uns noch streiten ,
daß wir da noch einen , der mit uns kämpfen möchte für

unserer hl . Mutter der Kirche wichtigste Interessen , mißtrauisch

erst nach seinem Geburtsschein fragen , ob seine Wiege diesseits
oder jenseits des RheineS stand . Er ist ein Katholik , also
willkommen im heiligen Kampf ! Gott sei Dank beginnt ja
die unselige Spannung zwischen eingeborenen und altdeutschen

Katholiken ein wenig nachzulassen , so daß man es wagen

darf , zu der so bitter nöthigen Vereinigung zu reden .

Möchten doch die folgenden Worte so ausgenommen werden ,
wie sie gemeint sind .

Keine hitzige Streiterei über : „ Wer ist schuld daran ? "

Auf beiden Seiten ist gefehlt ; aber nun Strich durch die

Rechnung , und offener und ehrlicher Handschlag für die

Zukunft .

Auf sehr bedenkliche Dinge im katholischen Lager

macht die „Köln . Volksztg ." aufmerksam , indem sie

schreibt : „Wenn die Dinge im Elsaß wären , wie sie sein

sollten , müßten die Katholiken , namentlich im Oberelsaß ,
von vorneherein achtunggebietend anftreten können . Sie

bilden doch die große Mehrheit der Bevölkerung . Aber

sie haben keinen klaren Standpunkt ; vielfach spielen

Zweideutigkeiten mit , vor allem fehlt die rechte Einigkeit .
Wie will man sich wundern , daß es schief geht , wenn in

einer wichtigen industriellen Stadt die beiden Haupt¬
pfarrer seit Jahren öffentlich das schlechte Beispiel der

Uneinigkeit geben , ein um so verderblicheres Beispiel , als
die beiden tüchtige , sonst vielfach verdiente Männer sind .
Jeder hat natürlich seinen Anhang , der sich auch nicht
verständigen kann , und das Ergebniß ist, daß die Social¬
demokratie obenauf konimt ." Die „Köln . Volksztg .

"

meint mit letzterer Bemerkung die bekannte Uncinigkeil
zwischen den beiden Mülhauser Stadtpfarrern Wimerer
und Cetty . Dies ist leider nur zu wahr . Die Erklärung
des Herrn Stadtpfarrer Winterer in seinem „ Arbeiter -
fteund "

, daß in der katholischen Partei alle Beschlüsse
einstimmig gefaßt wurden , hilft ebensowenig über die
unerfteuliche Thatsache hinweg , als die Klage , daß die

„katholischen Zeitungen den böswilligen Klatsch der
gegnerischen Presse ausgenommen haben .

" In der Stadt
Mülhausen erscheinen zwei katholische Tagesblätter , von
denen das eine von Herrn Stadtpfarrcr Winterer ignorirt
wird , das andere nicht einmal die Gottesdienstordnung
der Pfarrei des Herrn Cetty zur Veröffentlichung er¬
hält . Zur Kennzeichnung der Treue der liberalen und
altdeutschen -preußischen Partei erklärt Herr Winterer :

„In den Gemeinderathswahlen vom Jahre 1800 brachten
die Liberalen und Altdeutschen etwa 2000 Stimnien zu¬
sammen ; in den Wahlen vom 15 . Juni d . J . vereinigten

sie kaum 1000 Stimmen ; und dazu kam das Streichen
der katholischen Namen !"

Deutschland «.
Kiel , 2 . Juli . Der Kaiser hatte zur Theilnahme

an der heutigen Wettfahrt an Bord des „Meteor "

geladen den Großherzog von Baden , den Prinzen Heinrich
von Preußen und verschiedene englische Herrschaften .
Der „ Meteor " lief als Erster ein und erhielt den
zweiten Preis . Zur heutigen Abendtafel auf der Jacht
„Hohenzollern " war der Kommandant des hier emge-
troffenen österreichisch-ungarischen Kreuzers geladen . Beim
heutigen Handicap Eckernförde — Kiel erhielt in Klasse
Jachts „ Komet " den 1 . und „Orion " den 2 . Preis .
In Klasse Krenzer -Nachten „Iduna " den 1 . und „Meteor "
den 2 . Preis .

Borby (Eckernförde), 2 . Juli. Nachdem der Kaiser
den Großfürsten - Thronfolger an Bord der rus¬
sischen Jacht geleitet hatte , verließ diese gegen 12 Uhr
unter Geschützsalut die Reede , um die Reise nach Peters¬
burg fortzusetzen . D

Hamburg , 2 . Juli . Dem „Hamb . Korresp.
" zufolge

ist die Leiche des Kapitänleutnants Rosenstock
v . Rhöneck , Kommandant des untergegangenen Tor¬
pedobootes 8 42 , beim Osterriff treibend gesehen worden .
Das Stationsboot „Sirius " ist heute früh abgegangen ,
um nach der Leiche zu suchen.

Straßburg , 1 . Juli. Der Staatsanwalt am Mül-
Hauser Landgericht , Dr . Schulz , der sich von den
Socialdemokraten und Deniokraten als Kandidat auf -
stcllen und am vorletzten Sonntage in den dortigen
Gcmeindcrath wählen ließ , ist an das Landgericht in
Meß versetzt worden .

München , 2 . Juli . Den als unerhörte Provokation
bezcichneten Ansspruch : „Es sei albern . Maria die
Schutzfran Bayerns zu nennen "

, den nach der „ Allg .
Zeitung

" Herr Hilfsprediaer Kübel bei der Prote -
stanteiwersammlung tut Mathildensaale sich geleistet
haben soll , nimmt Herr Stadtpfarrer Lembert ans sein
Konto . Wie er dein „ Bayer . Kur .

" schreibt , hat er
diese Aenßernng „vielleicht nicht wirklich so lautend ,
aber doch immerhin ähnlich " im Mathildensaale ge -

braucht . Sehr gut ist , daß uns nun authentisch diese
das katholische Volk so beleidigende Aentzcrung be¬

stätigt worden ist . Dieser Ausdruck richtet sich aber

auch direkt gegen das Herrscherhaus . Die Wittels -

bacher haben die hl . Mutter Gottes zur Schutzfrau
Bayerns envählt . Vor uns liegt eine Reihe baye¬
rischer Münzen ; ein Thaler aus dem Jahre 1762

zeigt auf der einen Seite das Bild Akax Josefs , auf
der Rückseite das Bild Mariens mit der einzigen In -
schrift : „ Pntrona Bavariae "

. Doch wozu in ferne
Zeiten schweifen ? Die beiden letzten bayeeischen
Könige , Mnxiinitian It . rind Lndwig II . , ehrten
Maria als Schutzfran Bayerns . 1850 ließ Max II .
Zweigilldeiistücke prägen , die auf der einen Seite das
Bild des Königs , auf der Rückseite das Bild Mariens
mit der Inschrift trugen : „ Patrona Bavariae .
Zur Erinnerung an die Wiederherstellung der Marien -

Christinen , und vergaß , daß sie ein Kind vor sich hatte ,
das sie nicht verstehen konnte . So nnschte sich auch

mancher bittere Tropfen in die guten Lehren , die sie

Christinen gab und blieb in ihrer jungen Seele haften .

Erzählte sie ihr Geschichten , dann
^wußte sie es kaum ,

daß sie immer traurig endeten . Schüchtern ftagte Chri¬

stine sie einmal , ob sie nie fröhlich gewesen , ob sie me

di-erlich aelacht habe ? „Ja , Kind, " antwortete sic dar¬

auf , „ich war einst so froh , so glückselig,daßichmit

keiner Königin hätte tauschen möge » , doch alles Glück

wurde mir aus dem Herzen genffen , und da war es »nt

dem Lachen vorbei für alle Zen .
Eines juckte sie in Christinen vor Allem zu toccken und

»u befestigen : die Wahrheitsliebe . „ Rede die Wahrheit ,
Christel , wo Du immer seiest . Erhebe Dein Haupt stolz
und frei zur Sonne . Die Menschen glauben , Verdienste
zu belohnen , wenn man die Namen adelt ; vor Gott gilt
aber mir ein Adel , und das ist der Adel der Seele ;
er erhebt im Bettlergcwande so aut , als im Königs¬
mantel . Diesen Grundzug ihres Charakters dankte Chri -
stme der alten Cordula .

Sechs Jahre waren dahin gegangen , seit Christine in
ihr eine Freundin und Beschützerin gefunden hatte . Es
wollte dem jungen Mädchen oft scheinen , als ob Tante
Kordula viel leidender als sonst , und noch stiller und
bleicher geworden sei ; doch klagte sie nie und hatte für
Christine nur freundliche Worte .

Eines Morgens wollte sie wie gewöhnlich zu ihr und
fand die Thür verschlossen ; keine Antwort erfolgte auf
all ' ihr Rufen und Klopfe » . Angsterfüllt lief sie zu den
Nachbarn , die Thüre wurde geöffnet . Man fand die
alte Cordula todt in ihrein Bette liegen . Christinen 's
Schmerz war grenzenlos , und nur mit Rtühe konnte man
sie von der Todten entfernen . Ihr ganzes Wesen schien
in Schmerz versteinert . Ats man sie beerdigt hatte ,
schlüpfte sie heimlich aus dem Hause , scheu lief sie die
Treppe hinauf und stand vor ihrer Thür . Sie fand sie
geöffnet . Noch einmal betrat sie den lieben , wohl -
bekannten Raum . Alles war noch wie früher . Nur sie
war nicht mehr , deren freundliche Stinune sie sonst be¬
grüßte , deren mildes Antlitz ihr cntgegenlächelte . Chri¬
stine setzte sich auf den kleinen Sessel und ließ ihren
Thränen freien Lauf .

Zu Hause aber herrschte große Sorge um sie. Als
sie heim kani , überschüttete der Vater sie mit Vorwürfen ,
die Mutter weinte ; Christine aber ließ Alles ruhig über
sich ergehen ; was sie verloren , wußte ja niemand , und
niemand konnte es ihr ersetze ».

( Fortsetzung folgt . )

□ Vom Speisetische der Völker .
Kulturhistorische Skizze von Dr . Karl Knutze .

- (Stacfcbvuct verboten .!

( Schluß . )
Man erzählt von Numa , daß er den römischen

Priestern verboten habe , Fische zu essen , nnd wir hören

vom Herodat , das ; ein ähnliches Gbsetz in Egypten be¬

stand . Aiidcrtvo sagt er , daß viele Eghpter ganz von

Fischen lebten . Und ebenfalls nach seiner Angabe
erhielten sich drei ganze Stämme Babylonier von

nichts anderem . Sie trockneten ihre Fische in der
Sonne , zerstampften sie, dann siebten sie dieselben
und backten sie . Gegeinvärtig herrscht eine sebr ähn¬
liche Sitte nnter den Negern auf der Westküste von
Afrika , welche aus einer Art Sprotte einen Teig
bilden , den sie mit Korn oder Reis vermischt essen .
In Sibirien lvird getrockneter Fisch als Brod gegessen
und die Lappländer backen pine Art Brod aits Fisch¬
gräten .

Boi den Griechen scheint der Geschmack an Fischen
mit dem Fortschritt der Eivilisation gleichen Schritt
gehalten zu haben . Zn Homers Zeiten wurden sie
als ungeeignet zum Verspeisen gehalten ; denn er er¬
zählt , das ; die Begleiter des Odysseus erst dlirch den
bittersten Mangel bewogen witrden , ihr Loben mit
Fischen zu fristen . Die Athenienser dagegen waren
leidenschaftliche Bewunderer jeder Art des beschuppten
Geschlechts und eingemachter Seeigel war die gÄvähn¬
liche Speise griechischer Soldaten und Seelettte .

Auch itt England herrschte ein fast allgemeines Vor -
urtheil gegeit Fische , besonders unter den ärmeren
Volksklassen , wes ;halb auch das Fischereigewerbe sehr
lange darnieder lag , während ihnen doch baburd ) eine
fast nimmer versiegende . Quelle eines sowohl schmack-
hasten , als nahrhaften Nahrungsmittels geboten sein
würde . Schon zu den Zeiten der Elisabeth sagte ein
Staatsbeamter derselben : „Es gereicht unserer
Nation gar sehr zur Schande , daß , da Gott und die
Natur uns einen so großen Schatz vor die Thür gelegt
hat , wir trotzdem dessen Benutzung vernachlässigen
und durch Bezahlung der Fische unserer eigettett Meere
an Fremde uns selbst arm machen , tim jene zu be -

reichern .
"

Daher war noch im vorigen Jahrhtntdert ein eng¬
lischer eingcpökelter Häring eine so große Seltenheit ,
daß man von dem Admiral Rodney eine Anekdote
erzählt , wie derselbe einst an der Tafel des Prinzen
von Wales beim Anblick eines Pöklings , den er für
einen Jarmouther hielt , die Aetißermtg gethan habe ,
wenn nur die höheren Stände des Prinzen Beispiel
nachfolgten , so würde dies der Weg sein , die Flotte
mit zwanzig Tausend kräftigen Seeleuten ztt ver¬
mehren . — Der Prinz erwiderte darauf , daß er das
Kompliment nicht verdiente , weil die Häringe nicht
von englischen Händen eingepökelt worden seien ;
allein von mm an werde er anbcfehlen , daß ein Ge¬
richt englischer Pöklinge , es niöge kosten , was es wolle ,
angöschafft werden und ans feiner Tafel ein stehendes
Gericht bilden solle . — Heute ist es anders geworden .

Die Schafhirten des Nordens , wie man die alten
i Scythen und die Tattaren der Neuzeit beimnnt hat ,
1 zeigen im Vergleich mit .den vormals so leckerhaften

1802

säule in Müncheit 1855 .
" König Ludwig H . ließ

ebenfalls Münzen prägen mit dem Bildnisse Mariens ;
vor uns liegt ein Einguldenstück ; dieses zeigt auf der
einen Seite Ludwig II . mit der Jitschrift : Ludo -
vicus II . Bavariae Rex "

; und auf der Rückseite
das Bild Mariens mit dem göttlichen Kinde . Die
Inschrift lautet : „ Patrona Bavariae "

. War demt
in der Proteswersammlung am 20 . Juni Nienmnd ,
der gegen diese Beleidigung des Lkönigshauses Protest
erhob ?

München , 2 . Jttli . Gelegentlich der Bcrathung
des Eifenbahnetats in der Kammer der Abgeordneten
erklärte der Ministerpräsident Graf Crailsheim , die
Beziehungen Bayerns zur preußischen Eiscnbahnver -
waltung seien stets die besteit gewesen ; er bcdaure leb¬
haft den Rücktritt des Ministers V. Thielen und freue
sich , bei dieser Gelegenheit öffentlich seinen herzlichen
Dank auszusprechen für die freiindsckkaftlichen Gefühle ,
die derselbe jederzeit an den Tag gelegt habe , und ec
könne nur hoffen , daß sein Nachfolger in seine Fuß -
stapfen treten möge .

Ausland .
Paris , 1 . Juli . Was ist Canossa ? Während der

letzten Rede des „ Genossen " Jaurtzs in der fraip -,ösi-
schen Lt'ammer rief plötzlich ein Herr atts dein Ce » -
trum : „Sie finden auch noch Ihr Canossa ! " Der
Sitznachbar des Zwischenrufers beeilte sich , den Zuruf
durch die eüvas dunkel j'lingeudeu Worte zu ver¬
stärken : „Ja , ja , Sie kommen nach Faschoda ! " Die

Unterbrechung übte eine gewaltige Wirkung aus , aber
der Umstand , bas ; man Abgeordneter ist , bedingt
natürlich noch nicht , daß mau auch Geichichtskenner
ist , und so kam cs , ,vie der „ Figaro ' ausplandert ,
baß von 20 Abgeardiieteit kann : einer wußte , was

Canossa ist . Alle wechselten fragende und crstatmte
Blicke , als hätten sie noch nie etwas von Gregor VII .
und dem Kaiser Heinrich IV . gehört . „Was hat er
gesagt ? Canossa ? " fragte ein alter Herr . — „ Ja -
wohl , Canossa ! Was mag das sein ? " Und nun ging
ein Frage - nnd ein Antworlspiel los : „ Vielleicht ist es
eine Frau ? !" — „Oder eine Kolonie ? ! " — „ Nein ,
es ist eii ; italienischer Offizier ! " — „ Ich glaube , daß
es ein Spitzel ist ! " — „Keineswegs ! Es ist eine
rumänische Spionin .

" — „ Wenn ich mich nicht täusche ,
ist es der Name einer Speise ! " — „Ach , was l Ein
Seebad ist es ! " — „Nein , ein Explosionsstofs ! " —

„ Wett gefehlt , meine Herren ! Canossa ist eine kleine
Ballctratte . . .

" Itt diesem AtigenbUck brachte ein
Parlaiueutsdieuer den „Vouillet " (Koiwcrsatious -
Icrifon ) ; eilt ehe „ iati, ;er Minister batte iS)» beten
lasse » , iiiid bald wußte das ganze Partaiiieiit . w,is
Caiiosfa ist . — - Der frühere Krieasiinnister und
jetzige Akademiker Freycinet hat dem Berichterstatter
deS „ Figaro " auf die bekauuteu Anklagen des
Generals de Gallifet geantwoclek : „ Es ist kein Brauch ,
gelegentlich einer Wahl in die l' lkadeniie politische

Römern nnd allen civilisirten Nationen ganz andere
Verhältnisse . Ohne Ackerbau und Handel sind sie
genöthigt , sich fast ausschließlich von ihren Vieh -
heerdcn zu ernähren und sparen für ganz festliche Ge¬
legenheiten ein Stück Pferdefleisch als einen Lecker -
bisseit auf , beit sie mit einem Schluck eines berauschen -
den Getränks , das ans Sttitenmitch bereitet ist ,
hinunterspülen . Bei beinahe ausschließlich anima¬
lischer Nahrung sind sie im Stande , alle Anstreng¬
ungen imd Entbehrungen ausznhalten , welchen sie
durch ihr uinherschweisendes und kriegerisches Leben
auSgesetzt sind . Das Volk , welches - ihnen an : meistcit
gleicht , sind die Bewohner der Pampas in Süd¬
amerika .

Die Chinesen als Nation sind merkwürdigeviveise
hinsichtlich der Nahrungsmittel von allen Vonirtheilen
frei . Obwohl sie die Natitr mit jeder Art Nahrung
von gewöhnlich hohem Werthe tut wahren Sinne
des Wortes überschüttet hat , so sind sie doch tticht über
das Esseit von Hundeit und Ratten himveg mrd eine
wilde Katze , welche gefangen und in einem Käsig ge¬
mästet worden ist , kostet auf dem Markte fast eben so
viel , als ein Fasan . Schweinefleisch , was die orienta -

i lischen Völker häufig verabscheuen , ist eine Fleisch -
! speise , welche von ihnen hoch gehalteit wird . Sie sind

aufrichtige Liebhaber von Fischen tmd geben sich große
Mühe , sie bestens zugerichtet ans beit Tisch zu bringen .
So entfernt auch der Markt von der Küste sein inag ,
so komnren doch alle Fische lebend ans denselben . Ein
ansehnlicher Raum innerhalb der Planern mehrerer
Städte ist für Wasserbehälter und Fischteiche besrimnit
tind aus diesen Niederlagen wird das ganze innere
Land versorgt .

Um nicht zu weitsckjweifig zu werden , müssen wir
darauf verzichten , uns über den frühern Geschmack
der Nationen des Festlandes ztt verbreiten . Antonio
von Guovara , der Geschichtsschreiber Karls V . , be¬
schreibt ein Gastmahl , bei dem ec zugegen tvar , mit
folgenden Worten : „Ich erzähle Euch keine Lüge ;
ich sah bei cinein Gastmahlc verschiedene Arten Fleisch
essen , welche für gewöhnlich nur gesehen , nicht aber

gegessen zu werden pflegten , wie : ein gebratenes
Pferd , eine Katze in Gallert , kleine Eidechsen in heißer
Brühe , gebratene Frösche t» id verschiedene andere
Arten Fleisch , welche ich die Gäste essen sah , aber ich
wußte nicht , was es war , bis es gegessen
worden war .

"

Der englische Chronist Holingshed erwähnt bei
einer Gasterei , die zu den Zeiten der Elisabeth ein

französischer General gab , das Fleisch eines einge -

salzcnen Pferdes . Die anderen Gerichte lvaren weder

Fleisch , noch Fisch .
Man könnte noch viele dergleichen iisteressante No¬

tizen aus alten Chroniken zusammeiüragen .



Verpflichtungen zu übernehmen. Seien Sie ver¬
sichert, daß ich mich dieser Regel streng angepaßt
Habe.

" Gegenüber den bestimmten Behauptungen
Gallifets wird es wohl darauf ankomnie » , was man
hier unter dem Wort „Verpflichtungen" versteht .

Haag, 2 . Juli . Erste Kamnier . In Beantwortung
einer Interpellation betreffend die Freilassung der
südafrikanischen Kriegsgefangenen erklärte der Mi¬
nister des Auswärtigen , die englische Regierung habe
ihm geantwortet, daß alle Gefangenen zurückgeschafft
würden ; zunächst diejenigen, die den Treueid leisten ,
bann die, welche ihn nicht leisten , und schließlich die
Gefangenen fremder Nationalität, für die England
die Ueberfahrt zahlen müsse . Können diese aber die
Uebcrfahrt selbst zahlen, so könnten sie sofort abreisen,
jedoch ohne sich nach Südafrika zu begeben .

Rom , 2 . Juli . Die Blätter heben die Bedeutung
der bevorstehenden Besuche des Königs an den
Höfen von Deutschland und Rußland hervor.

London» 2. Juli. Der um 10.50 Uhr veröffent¬
lichte Krankenbericht lautet : Der König verbrachte
wiederum die Nacht sehr ruhig . Sein Befinden macht
täglich nach jeder Hinsicht Fortschritte . Die Wunde
verursacht viel weniger Unbequemlichkeiten und beginnt
;u heilen . Das Neuter 'schc Bureau erfährt , man erwarte ,
vaß, wenn die Zeit für die Krönung herannahe , die
Feier in sehr ruhiger Weise vor sich gehen werde.
Es werde niehr Nachdruck auf den religiösen Charakter
gelegt werden. Die Zahl der Vertreter der fremden
Länder werde beschränkt werden auf die Verwandten
oes Königs und die Persönlichkeiten, die zu der könig¬
lichen Familie in engen Beziehungen stehen .

Zu den Kämpfen auf Haiti zwischen den Anhängern
des Generals Finnin und des Kriegsministers Nord,
die einen solchen Charakter angenommen hatten , daß
die fremden Konsuln sich auf ein Schiss flüchten
mußten, bemerkt die Pall Mall Gazette : „Haiti , die
schwarze Jnselrepublik , ist ein stehender Beweis da¬
für, daß der Neger es niemals weiter bringt , als zu
einer Karikatur der Civilisation. Wie tins die Kabel
berichten , hat gerade setzt einer der unzähligen
schwarzen Generäle ( in Haiti ist fast jeder ein General)
sich aus die gute alte Weise um den Präsidentenposten
beworben , d . h . er hat Straßenkämpfe eröffnet, und
seine Landtruppen werden durch die Marine unter¬
stützt . Wenn er die Oberhand behält (sein Neben¬
buhler ist natürlich auch ein General) , so wird er die
Anhänger seines Gegners vorsichtig erschießen lassen
und die Regierung der Republik führen , bis er selbst
wieder zu kämpfen oder zu fliehen hat . Ein recht
angenehmer Ort , Haiti ! " — General Firmin ist
mittlerweile, nach einem Reuter' schen Telegramm zu
schließen, im Straßcnkanipf unterlegen und hat sich
zu den ausländischen Konsuln auf einen Dampfer ge¬
flüchtet , wo er aber vor seinem Gegner nicht ganz
sicher sein dürfte, weil der Dampfer keine Kohlen an
Bord hat . (Seine Auslieferung ist inzwischen verlangt
worden .)

Peking , 2 . Juli . Die chinesische Regierung
hat sich geweigert , die Julirate der Entschädi¬
gungssumme anders als zum Wechselkurs vom
1 . April 1901 zu bezahlen. Diese Weigerung wird von
den Gesandten als Folge der Mittheilung Congers be-
irachtet, daß Amerika die Stellungnahme Chinas unter-
tützt und gewillt sei, die Zahlung ans dieser Grundlage
mmnehmen . Die Gesandten bringen indessen die Zu¬
versicht zum Ausdruck, daß China , sobald cs die Neber-
zeugung gewonnen hat, daß es nur von Anierika unter¬
stützt werde, die Entscheidung der Mehrheit der Gesandten
annchmen werde. Die Gesandten sind der Ansicht, daß
der StandpunktAmerikas den Bestimmungen des Pekinger
Protokolls zuwider sei.

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan . Professor Dr . Frhr. v . H e r t-' ing hatte eine Privataudicnz beim Papste, wobei sich

üeser eingehend und mit hoher Gcnngthuung über Deutsch¬
land und Kaiser Wilhelm ausgesprochen habe .

— Nom K ardina > P a r o c ch i hat am 22. Juni
üin 28 . K a r d i n a l s j u b i l ä » m gefeiert. Dieser hoch -
rngesehene und verdiente Kirchcnsürst ist geboren zu Man¬
tua — damals österreichisch — den 13. August 1833 , wurde
ßarocchi 1871 zum Bischof von Pavia ernannt , 1877 zum
Erzbischof von Bologna promovirt und noch in den« näm¬
lichen Jahre am 22 . Juni zu », Kardinal krcirt. Nachdem er
>882 aus das Erzbisthun , rcsignirt hatte , optirte er 1881
statt seines bisherigen Kardiualstitels S . Sista den von S .
Troce in Jerusalem , 1889 wurde er Kardinalbischof von
,'llbano , 1896 von Porto und S . Rufina und damit Sub¬
dekan des heiligen Kollegiums. Nachdem er eine Reihe
von Jahren hindurch Gencralvikar von Rom gewesen ,
wurde er zum Bicekauzler der heiligen römischen Kirche
■mannt und damit zugleich zum Summisten der apostoli¬
schen Schreiben und Kommendatar der Kardinaldiakonie
San Lorcnzo in Damafo . Der Kardinal ist überdies Sc -
.'retär der Kongregation der Inquisition , deren Präfekt
der Papst ist, Mitglied verschiedener römischer Kongrega¬
lionen , Präsident der Kardinals -Kommission de eligendis
^piscopis und der Akademie der katholischen Religion .
Ferner ist der Kardinal Protektor einer großen Zahl von
Orden, Kongregationen und Instituten in Rom , Italien ,
Deutschland, Frankreich. Spanien rc . Zu seinen , Jubiläum
empfing der Kardinal die Glückwünsche des heiligen Kol¬
legiums, vieler Erzbischöfe , Bischöfe, Prälaten re . Die Se¬
kretäre und Substituten der verschiedenen Kongregationen,
denen der Kardinal angehört , den Pro -Regens der apostoli¬
schen Kanzlei, die Prälaten -Abbreviatoren und die anderen
Dignitäre und Beamten der Kanzlei haben zusammen dem
Kardinal ein kostbares Pektoralkrcuz gespendet . Kardinal
Parocchi ist eine der hervorragendsten wissenschaftlichen
Größen des italienischen Klerus .

— Frcibura . Die vor 25 Jahren , am 19. Juli 1877
ausgclvrihten Priester unserer Diözese feiern gemeinsam
ihr Pridsterjubiläum in der Schweiz , wo die mei¬
sten von ihnen in den „ Sperrlingsjahren " Anstellung fan¬
den. In Mari a -E i n s i e d c l „ wollen sie am 5. August
ihre Feier halte» , an der sich auch die norddeutschen Herren
detheiligen wollen , welche mit ihnen damals wegen des
preußischen Kulturkampfes im Pricsterseminar zu St . Peter
weilten und dort auch am 19 . Juli die Weihe erhielten. —
tzfarrcr Weiß in Güttingen , seither in Hegne zieht nach
stirchzarten .

— Riedenburg. ( Exerciticn . ) Die katholischen
Lehrerinnen sind eingeladen, an den Exercitien thcil-
>,«nehmen , die vom 8 . bis 12. August unter der Leitung eines
)ochw . Pater Jesuiten in Riedcnburg bei Bregenz, Voral -
derg , gehalten werden. Anmeldungen werden bis zum
r . August angenommen.

. — Holland . In der „Germania " vom 2 . Mai wurde
witgctheilt, daß im holländischen B i s t h u m
s) a a r I e m jährlich etwa 500 Nichtkatholiken zur katholi-
ĉhen Kirchê übertreten . Hierzu bemerkt die „Augsburgerstostztg . : Nach unseren Erkundigungen können wir diese

Eingabe tiu Wesentlichen bestätige» . Die Zahl der lieber-
.rltre betragt über 600, wenn man die Kinder, und cbenfo ,■nenn man d,e Uebertritte von solchen früheren Katholiken
intrechnet , die — meist wohl in Folge gemischter Ehe —

* Kulturkämpferische Rückständig¬
keiten.

Unser erster Artikel unter dieser Spitzmarke hat
sofort einige Entgegimngen hervorgerusen, insbeson¬
dere in der „Bad . Landesztg .

" und im „Vokksfreund " .
Wir könnten nicht sagen , daß auch mrr irgend etwas
von dem entkräftet wäre, was wir in unserem Artikel
als Grundsätze hinstellten. Etivas ist sehr bemerkens -
werth an beiden Entgegmingen ; während nämlich
die „Bad . Landesztg.

"
sich in einer ziemlich lauen

Defensive hält, spielt der „Volksfreund" den „Grand
Seigneur", der sich seiner Macht bewußt ist : der
Artikel im „Beobachter " hat ihm „ eine angenehme
Viertelstunde" bereitet. Der „Volksfreuud" ist mit
dieser Pose durchaus im Recht ; auch wir würden die
„Grand Seigneurs" spielen , wenn wir auf einen so
freundlichst entgegenkomnienden Stadtrath Hinblicken
könnten , wie die Karlsruher Socialdenwkratie . Sehr
wegwerfend drückt sich der socialdemokratische „Grand
Seigneur" über eine etwaige „Protestkomödie" der
Centrnniskatholiken aus . Der Stadtrath lasse sich
durch einen solchen „Spektakel einer Handvoll Leute
erfahrungsgemäß nicht inrponiren "

, was natürlich
den „Volksfreund" aufrichtig freut . Na , das ist ja
ein allerliebstes Kompliment für den Karlsruher
Stadtrath : er läßt sich zwar von Notizen im social-
demokratischen „Boltsfrcnnd " imponireu, nicht aber
von einer Versammlung katholischer Männer , die sich
in ihren Rechten beeinträchtigt sehen. Das schönste
ist aber das, daß der Karlsruher Stadtrath dieses
socialdeinokratische Kompliment vollauf verdient.

Wenn man in Karlsruhe verlangt , daß die Schule
ein klein wenig darauf Rücksicht nehme , daß die kathol.
Kinder einmal wenigstens ain Werktag den Gottes¬
dienst besuchen können , dann darf der „Volksfreund"
sich erlauben, dies Verlangen „ pfarrherrliche An¬
maßung " zu nennen. Und der Stadtrath der Haupt -
und Residenzstadt Karlsruhe steht auf demselben
Standpunkt. Wir weisen diesen Ausdruck des
„ Volksfrermd" als eine unerhörte Frechheit zurück ;
müssen aber tief bedauern, daß der Stadtrath diesem
Gebühren des „Volksfreunds" mit der von ihm be¬
liebten Praxis allen Vorschub leistet .

Der „ Volksfreuud" glaubt uns sodann einen
Prügel zwischen die Beine werfen zu können , wenn
er mittheilt , die erste Anregung zur Unterrichtsver-
lcgung sei von katholischen Stadtverordneten ausge¬
gangen. Es ist richtig , daß vor einigen Monaten zwei
katholische Stadtverordnete sich darüber beklagten,
daß ihre Kinder früh Morgens um 7 Uhr iit die
Schule gehen müßten, um erst spät Mittags heimzu-
kommen ; es sei zu viel von den Kindern verlangt , so
lange geistig beschäftigt zu sein, und erst spät zum
Mittagessenzu kommen . Daß diese beiden katholischen
Stadtverordneten dabei aber nichts weniger im
Sinne hatten, als den Kindern unmöglich zu machen,
Morgens die Kirche besuchen, führt der „Volks¬
freund" nicht an. Wir wissen ganz genau, daß jene
Stadtverordneten über die Eintheilung der Schul¬
stunden in hiesiger Stadt klagen wollten, nicht aber
darüber , daß die Kinder auch noch an einem Tag in
die Kirche gehen sollten . Es bleibt also ganz und
gar bei dem , was wir sagten , der Stadtrath hat auf
Anregung des „Volksfrennds" , so viel an ihm liegt,
es den katholischen Kindern fast unmöglich geinacht,
den Gottesdienst auch nur einmal am Werktag zu
besuchen : der Stadtrath hat dadurch gezeigt , daß er
kein Verständnis; hat fiir die

, religiösen Bedürfnisse
der katholischen Kinder, aber viel Verständnis für bte
„religionsfreundlichen" Bestrebungen der Socmldemo-
kratie. Ganz richtig weist der „Volksfreund"
darauf hin, daß im Gegensatz zu den Bestrebungen
von oben, Rücksicht ans religiöse Forderungen der

abtrünnig geworden waren . Rechnet man jedoch diese Fälle
und die Kinder nicht mit , so traten nach den ofsiciellen
Statistiken der Diözese und des Staates im Kirchensprengel
Haarlem allein im Jahre 1899 : 380 , 1900 : 370 , 1901 : 391,
1902 bis zum 16. Juni : 225 Erwachsene zur katholischen
Kirche über. Diese letzte Zahl umfaßt also die Ueber¬
tritte von weniger als einem halben Jahre u,ü> läßt somit
für das ganze Jahr eine Zahl erwarten , die von 600 nicht
mehr allzu weit entfernt sein dürfte . In den anderen ka¬
tholischen Diözesen Hollaikds sind Bekehrungen ebenfalls
sehr häufig .

— London. In der Diözese London sind , wie
schon einmal gemeldet , nach amtlicher Ermittelung
im Jahre 1901 rund 1500 Personen von
der englisch-protestantischen Kirche zur katholischen Kirche
übergctretcn , 300 mehr als im vorigen Jahre . In der
kleinsten englischen Diözese Saalford sind 1300 Personen
katholisch geworden . In allen 16 Diözesen beträgt die
Zahl der Uebergetretenen ungefähr 20 000 Personen . Da¬
runter befindet sich auch eine Anzahl von protestantischen
Geistlichen , die katholisch geworden sind . Es ist nament¬
lich das Studium der Kirchengeschichte, das in England die
Verirrten zur katholischen Kirche znrückführt. Die Geschichts¬
lüge, die sich von Geschlecht zu Geschlecht forterbt und in der
Tagespresse, in Romanen und in Geschichtsbüchern , die
Romane sind , wie mit tausenden von Stimmen alle Tage
weitergepredigt wird , liegt wie eine Binde aus den Augen
der Protestanten , die sie hindert, die katholische Wahrheit
zu sehen.

Kardinal Vaughan von Westminster, welcher
unlängst schwer erkrankt war , ist zum Kurgebrauch in B a d
Nauheim eingetroffen.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
* Karlsruhe , 3. Juli.

v. 8t. Stadtgarten - Theater. Einen durchschlagenden
Erfolg erzielte am Dienstag die Operette „Das süße
Mädel " von H . Reinhard . Und dieser Erfolg stützt
sich nicht nur auf die Fülle reizender Melodieen , welche
originell erfunden , sich keineswegs an berühmte Muster
anlehnen, sondern auch auf das Ensemble , auf die Mit¬
wirkenden . Wir haben hier fest langer Zeit keine so aus¬
gezeichnete Operette gehabt, und wenn wir die
früheren Operettengesellschaften in der Erinnerung an
uns vorüber ziehen lassen , ist keine da gewesen , welche
die gegenwärtige übertrumpft hätte . Die Handlung von
genannter Operette zu erzählen , ist überflüssig. Die
Musik jedoch , mit ihren beiden geschmackvollen Vor¬
spielen (1 . und 3. Akt) ist, wie gesagt, von der ersten bis
letzten Rote fesselnd, und anstatt ani Schluffe abzufallen,
steigert sie sich noch , um in einem packenden Ensemble¬
satze auszuklingen. Nichts hat der Komponist versäumt,
um die Idee der Handlung auszubeuten ; kein Motiv,
keine Wendung unter den reizenden Melodieen, kein Lied
ist zu finden, das nicht von origineller Frische und Grazie
wäre . Die Elite der Künstler wurde in's Treffen ge¬
führt, und es ist nicht leicht, Allen verdienterweise gerecht
zu werden.

Vor Allem zeichnete sich die „Lola Winter " des FräuleinMarie Foresku vom Friedrich-Wilhelmstädtischen

katholischen Konfession zu nehmen, der Karlsruher
Stadtrath in dankenswerthcr Weise diesem Bestrebe »
„von oben " entgegenwirke durch größere Rücksicht¬
nahine ans die entgegengesetzten Bestrebungen „von
unten "

. Das ist ein herrliches Zeugniß für den
Karlsruher Stadtwth , der nach oben hin sich immer
einen äußerst loyalen Anschein gibt . Der Volks -
freund,, macht seine Sache wirklich vorzüglich .

Die Entgegnung der „Bad . Landeszta .
" können

wir kurz abmachen . Sie begnügt sich eigentlich daniit
zu erklären, daß sie anderer Ansicht ist als wir . Dem¬
gegenüber machen wir darauf aufmerksam, daß jeden¬
falls die Ansichten von uns Katholiken darüber , wa§
im katholischen Religionsunterricht gesagt werden
darf oder nicht und verlangt werden muß oder nicht,
maßgebender sind und sein müssen , als die von
irgend Jemand anders , der der» kathol. Religions¬
unterricht ganz fern steht . Den Stadtrath von dem
Vorwurf zu reinigen , daß er seine Befugnisse in der
Sache ztzromer überschrittenhabe, und zwar in sehr em¬
pfindlicher Weise, gelingt der „Bad . Landesztg .

" nicht
und wird überhaupt Niemand gelingen. Der Stadt¬
rath selbst mag sich dabei trösten mit dem ungetheilten
Beifall der Socialdemokratic .

— < » - . —

Baden .
Karlsruhe , 3 . Juli.

* Die Ordensdcdatte in der Zweiten Kammer begann
heute Morgen um 9 Uhr . Etwas nach halb 11 Uhr
war sie schon beendigt. Die Resolution , die Abg.
Zehnter und Genossen beantragten , die
Regierung möge von ihrem Rechte, Männer¬
orden zuzulassen , Gebrauch machen , wurde
mit 33 gegen 20 Stimmen angenommen.

Zuerst ergriff der Antragsteller Zehnter das Wort,
um in kurzer Begründung auszuführen , warum das
Centrum diesen Antrag stelle. Sofort erhob sich nachher
der Regierungsvcrtreter Kultusminister v . Dusch zur
Antwort . Er sagte im Wesentlichen , so wie die Regie¬
rung weibliche Kongregationen und Orden , besonders
solche, die sich dem Dienst der Nächstenliebe widnien,
zulasse , so sei sie auch nicht grundsätzlich gegen Zu¬
lassung von Männerorden . Seit Beginn dieser Tagung
sei die Kirchenbehörde mit bestimmten Anträgen in dieser
Beziehung an die Negierung herangetreten ; aber es seien
vor einer endgiltigen Entscheidung Verhandlungen von
nöthen „über die Modalitäten ", unter denen das eine
oder andere Kloster zugelassen werden könne . Ueber
das Ergebniß dieser Verhandlungen sei er nicht in der
Lage, ein bestimnites Urtheil abzugeben. Er betone, daß
wenn auch der ganze Landtag einig sein würde, die
Negierung dadurch einer freien selbstständigen Ent¬
scheidung über die Frage nicht enthoben sei. Abg.WilckenS gab im Nanien seiner Partei die Erklärung
ab, daß die Nationalliberalen noch auf dem früheren
Standpunkt stünden, der ihnen verbiete aus politischen ,aus volkswirthschaftlichen, aus geschichtlichen und kon¬
fessionellen Gründen für Zulassung der Orden
zu sein . Der Nationalliberalismus sei aber deßwegen
durchaus nicht katholikenfeiiidlich , was er besonders durch
die letzten Kultusbewilligungen nachzuweisen sucht. Seine
Partei hoffe, daß die endgiltige Entscheidung der Negie¬
rung im Sinne der Nationalliberalen ausfalle . An,
Schluß seiner Erklärung Hörle man vereinzelte „Bravo"
bei den Nationalliberalen . Die Erklärung selbst war
ruhig und vermied alle Schärfe . Abg . Heimburger
und ebenso Dreesbach erklärten hierauf im Namen
ihrer Parteien ihre Zustimmung zur Resolution aus den
bekannten Gründen , die zuni Theil der Anschauung ent¬
springen, daß Religion Privatsache sei, zuni Theil der
Erwägung, daß die Katholiken die berufenen dazu wären,
zu sagen , ob sie Klöster brauchten oder nicht . Heim-

Theater in Berlin aus. Mit lvarmblütigem Vortrage ,
schöner ftischcr Stinime verband sich eine so tcmpcrament-
volle Darstellung , wie man sie nur bei den Französinnen
zu finden gewohnt ist, dabei Alles graziös , von Feuer
und einer Leidenschaft getragen , die sich in jeden , Blicke,
jeder Geste und Bewegung ihres lebendigen Spieles
wiederspiegelte. Es war eine Glanzleistung, an die sich
diejenige des Fräulein Maria Rainer würdig anreihte.
Wenn wir Fräulein Foresku die Französin nennen
niöchten , so war sie die „fesche Wienerin ", die mit einem
liebenswürdigen, flotten Spiele voll drolliger Einfälle
einen unwiderstehlichen Humor verband .

Und mit den beiden rivalisirte Herr Charlö , der
dem Herrn Fritz Werner in München absolut in Nichts
nachsteht und der stets durch seine natürliche Komik '
Alles mit fortriß . Aber auch Fräulein Leonie Neu
sang sehr schön und spielte niit Verve , und Herr
Remeskei , der so schön und innig fang und dessen
wohlklingende Stimme so recht zur Geltung kani, war
wiederholt Gegenstand lebhaften Beifalls . Den „GrafenBalduin" des Herrn Ratz ! er brauchte man mir anzu¬
sehen, um lachen zu müssen , er ist ein brillanter Komiker.
Gerne nennen wir noch die Herren Richter und
Gyger . Chor und Orchester hielten sich gut und Herr
Kapellmeister Groß zeigte sich auch hier wieder als
feuriger, kunstbeseelter Führer, der in seinem Berufe
aufgeht .

Das zahlreich anwesende Publikum kam aus dem
Lachen , Beifallklatschen und Bravorufen nicht mehr
heraus. Die Scenen zwischen Fräulein Rainer und
Herrn Charlö erregten ganze Lachsalven, ebenso das
„ englische Duett " mit Tanz.

© Naturwissenschaftlicher Verein . Eine Sitzung
findet am 4. d . M. im Gartensaale des Museums
(Blumcnstraße 1 ), Abends 8 '/r Uhr, statt. Hauptlehrer
A . Kneuckcr hält einen Vortrag über : In 17 Tagen
durch die Sinai-Halbinsel.

— Von Hochschule». Der a . o . Professor Dr . A . H o ch e
in Straßdurg wird an Stelle des Hofraths Professor Dr .
Emminghaus , der in den Ruhestand getreten ist, die
Direktion der psychiatrischen Klinik in Freiburg über¬
nehmen. — Der Privatdozent Dr. Erwin Payr wurde
zum a .o . Professor fiir Chirurgie an der llniversität Graz
ernannt . — An der Technischen Hochschule Carola Wil-
helraina in Brannschweig ist von Seiten der „Wilden -
schaft" nach dem Vorbilde des Arbeitsanites der Tech¬
nischen Hochschule Berlin, ein Arbeitsamt eröffnet
worden, das den Zweck verfolgt, einerseits Studirenden
aller Fachrichtungen Stellung in Fabriken und Unter¬
nehmungen aller Art zu verschaffen , andererseits ihnen
die Anfertigung von technischen und literarischen Arbeiten
nachzuweisen . — Der o . Professor der Philosophie an
der böhmischen Universität in Prag , Dr. JosephDurdik , ist im Alter von 64 Jahren gestorben. —
Aus Washington wird berichtet : Die philosophische
Fakultät des katholischen Collöae Villo " vva

burgcr drückte die Ueberzeugung aus, daß die Katholik«
uni so weniger Forderungen stellen, je mehr n,an ih»!
berechtigten erfülle. Wacker bezeichnete die Erklärung
des Ministers als einen Schrrtt des Entgegenkommen ! !
und hofft, daß auch die endgiltige Entscheidung in de»
Richtung des Centrumsantrags liege , so daß mau einßl
auch von den , Kultusministerium sagen könne, das „Minb
sterium der Gerechliakcit .

" Wilckens habe ruhig gesprochen
Neues habe er nicht vorgebracht, nur längst Widerlegte"Es sei aber auch nicht möglich . Neues vorznbriugen na<#
den langen früheren Debatten . Die Klosterfrage st>
keine politische Frage, sondern eine Frage des Rechts und !
der Freiheit . Das Centrum habe sich von jeher auf den
Boden des Gesetzes gestellt , und sich zufrieden erklär^
mit thatsüchlicher Zulassung von einzelnenMännerklöstcck
Wilckens habe daher Unrecht , wenn er einen Widerspruck
gegen früher konstatiren »volle . Die Entscheidung W ;
Regierung müsse frei sein , ebenso wenig unberechtigtere
weise beeinflußt von der Stellung des Centrnnis , »vie dek
Nationalliberalen ; nicht dem Centrum zu lieb solle» .
Klöster gewährt werden , sondern um des Rechtes der
Kirche »viüen. Diese Erklärung mürbe mit Bravo bei «!
Ccntrunl ausgenommen. Wilckens wendete sich daraus ^
kurz gegen die günstige Auffassung der Regierungscrlläo
rung von Seiten Wackers , und glaubt , die jetzige 3itO
giernng stehe auf deniselben Standpunkt , wie die frühere,!
und richtete dann einen energischen Appell an Jene, bist
ihn der „Leisetreterei " beschuldigen ; ihm sei
nicht um persönliche Zänkereien zu thun . Pfefferte !
rückte während der Zeit etwas unruhig auf scineni Platz!
während Gold sch mit (Karlsruhe) „ZeitnngSschreibekund wenn wir recht hörten auch „ Culi" rief . v . Stockst
Horn erklärte, daß ihn» der Regierungsstandpunkt si)>»0
pathisch sei ; er werde wie ffüher für die Zulassung
stimmen. Kultusminister v . Dusch gibt seiner Freu« !
Ausdruck über den ruhigen Verlauf der Debatte uw
modistcirt seine Erklärung noch in unwesentlichenPunkte» !
die Entscheidung der Regierung werde ganz objektiv fein-
Zehnter richtete nun das Schlußwort an das Ha »»
und cstirte noch zwei protestantische Stimmen für die
Klöster : Harnack und Geizer (wir haben seiner Zeit übel
beide berichtet ) . Die Citate waren einzelnen Nation »̂
liberalen recht unangenehm, wcßhalb sie eine aufnierb
same Unaufmerksamkeit an den Tag legten.
Zehnter schloß unter den » Bravo des Centn»»"
Jetzt folgte namentliche Abstimmung mü dem schon m
meldeten Resultat . Von den Rationalliberalen wäre»!
nicht anwesendKriechle, Kogler, Weygoldt, Blankeiiho,"(
die anwesenden (auch Goldschmit-Karlsruhc!) stimmte»!
kräftig mit Nein ! , ebenso Burkhard (Bund der La«!» '
wirthe) . Mampel (Antisemit) »var nicht anwesend. All»
übrigen stimmten mit Ja ! Das Ecntrum kann w"
dieser Abstimmung sehr zufrieden sei».

Morgen 9 Uhr wird die Wahlrechtsfrag"
verhandelt .

0 Die Verfassnngskommissionder Zweiten KamwC
hielt gestern eine Sitzung ab , in »velcher sie sich mit deck
Wahlrecht beschäftigte . Die Regierung stellte für de»
nächsten Landtag einen Gesetzentwurf in Aussicht »»"
äußerte sich Minister Schenkel in unverbindlicher Wc >!"
über die Grundzüge desselben, nach welchem das Plural
System, der Censns und der niehrjährige Aufenthalt der
Wähler an einem Ort als Vorbedingung zur Sprach"
gebracht wurde. Der Landtag »vird sich »norgen niui
dieser Angelegenheit beschäftigen . ,* Wieder ein Schwindel . Aus den „Münch. N. N.

^
ging durch die liberale Preffe (z . B. „ Konst . Ztg .

") dir!
Erzählung von einer „Los von Wittenberg "-Bewegung,
die sich in einem zum größeren Theil protestantisch ""
bayerischen Ort zeige . Wie wir schon berichteten , be<
zeichnete der Centrumsabgeordnete Pichler das Dock
Ortenburg als den Ort, um den allein es sich dab«
handeln könne . Hatten schon die Aufklärungen der ^

■■■ ■ — —

hatte an den Kaiser Franz Joseph telegrapM
gemeldet, daß sie den österrcich - ungarischen Gesandte "
Dr . Hengelmüller zum Ehrendoktor ernannt habe, inde>"
sie hervorhob, daß die Ehrung des Botschafters auch <>

“
eine dem Kaiser dargebrachte Huldigung gedacht gewest"
sei. Kaiser Franz Josef antwortete telegraphisch, er nch^
die Huldigung an und sprach seinen Dank für die Ehr »»b
des Botschafters aus . Das Telegramm hat besondere«
Interesse, »veil der Kaiser darin Dr. Hengelinüller Bob
schafter nennt ; dies ist die erste hier bekannte amtliE
Bestätigung der Ernennung des Gesandten zum Botschaft ^

— 50jähriges Jubiläum der Reichsdrnckereiin Berlik
Am 1 . Juli war ein halbes Jahrhundert vergange"'
seitdein die damalige Staatsdruckerei auf dem fiskalisäie"
Tcrraii» Oranienstraße 92/93 eröffnet »vurde. Dawai«
beschäftigte das Institut ein Personal von 4 Beamtê
15 Arbeitern und einigen Hilfsarbeitern , heute sind W
2000 Beamte in der Reichsdnickerei angestellt. Die grost
Slusdehnung des Instituts vollzog sich in verschiedene"
Etappen . Kurz nach seiner Begründring wurde ihin ^
Anfertigung der Postfreimarken übertragen . Ende 1B60
wnrde das König!. Lithographische Institut mit dck
Staatsdruckerei vereinigt, was eine weitere Steiger»»»"
des Betriebes bedeutete. Dann kam die Einführung
Postkarte und die Fusion mit der früheren Dcckerscös "
Geheimen Ober - Hofbuchdruckerei . Am 15 . Mai 1 $ '"
ging die Staatsdruckerei »n den Besitz des Reiches üb"";
Seit dieser Zeit hat sich das Institut räuinlich sowo" '
wie bezüglich seines Betriebes außergewöhnlich ausgedeĥ

— Ausstellung Düsseldorf . Der Besuch der AuSst^
lung ent »vickelt sich in den letzten Tagen sehr erffenlietz
Die erste Million zahlender Besucher wird in
nächsten Tagen voll werden. Bei der Ausstellung ^
Jahres 1880 wurde der millionste Besucher von der Aw
stellungsleitiing festlich empfangen und es wurde ihm e»"'
»verthvolle goldene Uhr überreicht. Bei der diesjährig ,
Ausstellung beabsichtigt die Ausstellungsleitung de";
jenigen zahlenden Besucher , ans den die Nnmnier 1,000,0^
fällt, in gleicher Weise zu ehren. . ..— Tie Düsseldorfer Festspiele, die in diesem JaMim Zeichen Sh akespeare ' s stehen, sind mit „Macbew
eröffnet worden. Das Theater war mit grünen
landen und frischen Rosen herrlich geschniückt.

— Prinz Heinrich von Preußen hat fiir die kaiserlic?°
erste Matroscndivision einen Präsentirmarsch ko !»
ponirt , ein effektvolles , schneidiges Tonstück . Der Mack»
ist in zweihändigem Klavicrsatz (leicht und schwer) , >!!,
Pianoforte zu vier Händen , für Streichorchester und
Militärmusik , bei Breitkopf u . Härtel in Leipzig **
schienen. Der gleiche Verlag publicirt eine hüb !^
„ Melodie" des Prinzen für Streichorchester, die
zeitig in der Bearbeitung für Violine und Klavier
druckt vorliegt.

— Ein Rational -Denkmal für Richard Wagner,
aus Leipzig gemeldet »vird , hat sich ein Koiuite geb»»
zur Errichtung eines nationalen Richard Wagner - De" ^»,v>ls in jiphuin (Sein l>llo?)>i -n>-8 V>pjsc>"Lid,""b>"
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Srordneten Dr. Pichler und Kohl und des Pfarrers von
Drtenburg das Jammergeschrei der „Neuesten " illusorisch
lleinacht, so koinmt nun auch noch eine Erklärung von
lnnßgebei 'dster Seite, der Gemeindeverwaltung
Arten burgs selbst, die im Namen der protestantischen
Genicindebürger von Ortenbnrg, die bekanntlich Vw der
Ortsbevölkerung bilden, versichert , „daß weder eine
»Los von Rom" - Bewegung , noch eine „Los
bon Wittenberg " - Bewegung in Ortenbnrg
beobachtet w o r d e n s e i" . Der protestantische Bürger¬
meister Dien , betont auch , daß seit Jahrhunderten nur
oriede und Harmonie zwischen den konfessionell
getrennten Bürgern geherrscht habe, und so solle es
auch in Zukunft bleiben. Die Ortenburger Prote¬
stanten schütteln also die saubere Advokation in München
am Färbergraben ab, sie wollen nicht , wie sie, Hetze um
jeden Preis . Sie geben offen und freiwillig zu, daß
von der ' katholischen Bevölkerung der Unt¬
ugend, die den Protestanten gegenüber die Majorität
Vat, in Bezug auf Ausübung des protestantischenGottes¬
dienstes und Einweihung von protestantischen Kirchen
immer Toleranz geübt wurde, welche Gesinnung
°»ch protestantischerseits gepflegt würde. Kommentar
überflüssig .

, <St Ettlingen , 2 . Juli . Wie bestimmt verlautet ,
ivird der Vorstand des hiesigen Bezirksamts , Herr Ober-
amtmann Lamey, in Bälde (1 . Oft.) in den Ruhestand
treten und seinen Wohnsitz nach Karlsruhe verlegen;
der Grund hierzu liegt wohl in einem Leiden, von dem
Herr Lamey schon längerer Zeit heimgesucht ist, und fiir
welches ihm auch ein längerer Erholungsurlaub, den er
dn einem Spezialarzt in Bern (Schweiz) verbrachte, keine
Milderung zu bringen verinochte .

V Baden -Baden , 2 . Juli . In dem letzten Stadt
rathsberichte lesen wir u . A . folgendes :

„Die Beschiverde eines Kurgastes über das allzu häufige
Lauten der Glocken der Stiftskirche in den frühen Morgen¬
stunden wird dem kath . Stadtpfarramt mit dem Anfügen
Mttgetheilt , daß ähnliche Klagen schon des öfter » bei dem
« tadtrath vorgetragen worden find und daß der Stadtrath
die Berücksichtigung der vorgetragenen Wünsche auf thunlichfte"

cduzirung des Lüntens dringend befürwortet."
Ra, Na ! Hoffentlich wird von Seiten des kath . Stadt-

Pfarramtes dieser wirklich naiven Forderung kein Gehör
llegeben und das von uns Badenern stets gern gehörte
lMid auch schöne) Läuten wegen eines Kurgastes , der
sich in seinem Morgenschltimmer beeinträchtigt sieht, nicht
klngesteüt . Was für ein Geniüth muß dieser Kurgast
haben, dem die Morgenglocke, deren Geläut Uhland in
seinem Sonntagslied so herrlich schildert , verhaßt ist, und
welche Unverfrorenheit gehört dazu, wenn ein Kurgast ver¬
langt , eine ganze katholische Gemeinde von 11,000 Seelen
solle seinetwegen , seines Morgenschlafs wegen , auf ein
altgewohntes Läuten verzichten ! Und welch' rücksichts¬
voller Stadlrath ! Das muß man sagen. Schade, daß er
sonst nicht so rücksichtsvoll ist und z . B. dem katholischen
Blatt Badens auch nicht eine einzige Anzeige zukommen
läßt, als ob festliche Veranstaltungen , wie sie in Baden-
Baden häufig stattfinden , nur für die Leser nicht katho¬
lischer Zeitungen wären . Das kann kein gutes Bütt
wachen, wenn man auf sonderbare Wünsche von Kur¬
gästen allzuviel Rücksicht nimmt auf Kosten der katho¬
lischen Gemeinde, während man den eingeborenenKatho¬
liken selbst , welche „die Last und Hitze des Tages"
tragen , eine Rücksicht versagt , die eigentlich selbstver¬
ständlich wäre.

* *
*

H Unter dem Titel „Literatur der Landes - und
« »lksknude des Grotzherzogthums Baden, bearbeitet
von Dr . Otto Kienitz und Karl Wagner ", ist vor
«Niger Zeit im Verlag der A . Bielefeld'schen Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe ein Werk erschienen, auf das
aufmerksam gemacht zu tverden Freunden und Inter»

essenten der badischen Landes- und Volkskunde will¬
kommen sein muß. Kein Forscher auf diesem weiten,
bereits vielfach bearbeiteten Gebiete vermag heute mehr
die Masse ftüherer Arbeiten zu übersehen . Vielfach
werden daher gute alte Leistungen Uber neuen vergessen ;
vielfach gehen Arbeiten, die in den zahllosen , schwer zu¬
gänglichen Sammelwerken niedergelcgt sind, verloren,
und häufig genug wird schon gethane Arbeit nutzlos von
Neuem unternommen, weil das bereits Vorhandene nicht
mehr bekannt ist . Hier will nun das vorliegende Buch
int Interesse der Förderung deö weiteren Ausbaues der
wissenschaftlichen Landes- und Volkskunde eingreifen.
Es gibt ein soweit möglich vollständiges Verzeichniß
aller auf diesem Gebiet für Baden bereits vorhandenen
Leistungen, wobei nicht bloß die selbstständigen , tat Buch¬
handel erschienenen Arbeiten, sondern auch die Unzahl
von Aufsätzen und werthvolleren Notizen, welche in
Programnien , Dissertationen, Vereins - und sonstigen
Zeitschriften, sowie in den größeren Zeitungen zerstreut
sind, gesammelt und systematisch geordnet wurden. Das
umfangreiche, in Lexikonformat gedruckte Werk beginnt
mit einem Verzeichniß der bereits existirenden
Literaturzusammenstellungen und einem Ver-
zeickniß der in das Gebiet der badischen Landes- und
Volkskundeeinschlagenden periodischenZeitschriften
(S . 1 bis 4) . Im klebrigen zerfällt das Buch in drei
Thei !e. Der 1 . Theil (S . 5 bis 135) enthält das Ver-
zeichniß der Titel aller auf das Großherzoglhum
bezüglichen Gesammtdarstellungen , und zwar
nach folgenden Unterabtheilmigen : 1 . Lexika und Orts¬
verzeichnisse ; 2 . Landesstatistik; 3 . Landesvermessung;
4 Kartographie ; 5 . LandeskundlicheGesanimtdarstellungen;
6 Landesnatur ; 7 . Landesbewohncr. In diesem allge¬
meinen Theil ist das Gebiet der geistigen Kultur (Arche,
Unterrichtswesen, Wissenschaft und Kunstpflege ) ausge¬
schlossen, ebenso die politische Geschichte des Großherzog-
thunis , soweit sie nicht auf die Landes - und Volkskunde
Bezug nehmen . Die ausgeschlossenen Theile sind der
weiteren Abtheilnngen der „Badischen Bibliothek" Vor¬
behalten von der ein Band , die Literatur aller Staats-
nnd Rechtskunde un,fassend, bereits in den Jahren 1897
bis 1898 bei Bielefeld in Karlsruhe erschtenen tft —
Im II . Theil (S . 136 bis 231) wird die auf die
einzelnen Landestheile bezügliche Literatur
verzeichnet und zwar : l . nach der natürlichen Bezctchnnng
der Landestheile (Schwarzwald , Odenwald , Unterland,
Oberland u. s . w.) ; 2 . nach den historisch -politischen und
kirchlichen Beziehungen; 3. fiir die Markgrafschaftei!
Baden-Baden und Baden-Durlach vor und nach ihrer
Vereinigung ; 4 . für das Kurfürstenthum Baden ; 5. für
das Großhcrzogthum Baden . — Der III . Theil (S . 232
bis 714) stellt die Literatur für die einzelnen
Orte in alphabetischer Reihenfolge zusammen. Von
dem Umfang und der Vollständigkeit dieser Nachmessungen
kann nian sich einen ungefähren Begriff machen , wenn
wir hier anführen , daß beispielsweise umfaßt das Ver-
zcichniß der Literatur ftir die Stadt Konstanz 21 Seiten ,
für Freiburg 39 Seiten, für Heidelberg 36 Seitcli ; selbst
kleinere Städte wie Donaueschingen, Ettlingen, Philipps¬
burg u . dergl. haben Literaturverzeichnisse von 2 bis
3 Seiten und noch mehr. Das Literaturverzeichniß in,
II . und III . Theil ist abweichend vom >., auf alle Ge¬
biete der Landeskunde, also namentlich auch auf Ge¬
schichte und Kunst ausgedehnt . — Die Anregung, welche
der 2 . deutsche Geographentag zur Anlegung solcher
Literaturverzeichnisse feiner Zeit gab, war gewiß dankens-
werth. Noch sehr viel dankenswerther aber ist es, daß
die beiden Bearbeiter des hier besprochenen badischen
Literaturnachweises in selbstlosester und uneigennützigster
Weise , nur geleitet von der Liebe zur Sache, cs auf sich
nahmen, in jahrelanger , mtihsanicr Arbeit das nun vor¬
liegende Verzeichnis; aus zahllosen Katalogen, Programnien ,

an deutsche Künstler ergeheil . Der Betrag des Denkmals
soll durch Zeichnungen in ganz Deutschland und Oester¬
reich gedeckt werden. Es scheint fraglich , ob man für
Wagner in Leipzig heute noch so viel Interesse hat , um
den Plan erfolgreich ausführcn zu können . Es erscheint
dies um so mehr zweifelhaft , als eben jetzt die „Kunst¬
freunde" mit der Erwerbung des Klinger ' schen Beethoven
kein Glück hatten . ^ „

= Eine internationale wissenschaftliche Ballonfahrt
findet am 8 . Juli in den Morgenstunden statt. Es
steigen bemannte und unbemannte BallonS auf in
Trappes, Paris, Straßburg , München. Wien , Krakau,
Berlin , Petersburg, Moskau und Blue Hill Observatory
bei Boston U . S . A. Der Finder eines jeden unbe¬
mannten BallonS erhält eine Belohnung , wenn er, der
jedem Ballon beigegebenen Instruktion gemäß, den
Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt und an me
angegebene Adresse sofort telegraphisch Nachncht sendet .

— Der bekannte Franziskanerpater SspedituS ^ chmidt

hat, wie aus München anläßlich des Stiftungsfestes
der Universität berichtet wird, die PrciZaufgabe d

philosophischen Fakultät 1 . Sektion gelöst . D - Aufgabe

bestand in einer Arbeit über »Deutsche BuS >env« halt-

niste im 16 Jahrhundert . Pater Schmidt mul bei

derselben Fakultät demnächst zun - Doktor ^ °n!oviren
— Eine griechische Aistikensammlung. Der Dcputirte

CarapanoS , ein in weiten Kressen bekamiier Mer-
thnmsforscher, richtete , wie ans Athen beuchtet wwd,
an den Untcrrichtsminister ein Schreiben, m welchem er
dem griechischen Staat seine Sammlung von Antiken
in Dovona , der berühmten Orakelstadt im alten
EpiruS und jetzigen Albanien, anbietet ; in einem be¬
sonderen Saal wird eine Ausstellung dieser Sammlung
veranstaltet werden.

— Sven tzedin , über dessen Heimkehr nach Stock¬
holm wir bereits berichtet haben, hat sich von dort ans
nach Petersburg begeben , und wurde vom Zaren in
einer Audienz empfangen. Ter berühmte Forschuntzs-
reisende mußte dem Zaren an der Hand der Karte eme
ausführliche Beschreibung seiner Expedition geben . Die¬
selbe dauerte rund drei Jahre und hat etwa 70,000
Kronen gekostet, die zum Theil von Hedin selbst gegeben
wurden . Hedin hält die Ergebnisse seiner Reise für sehr
werthvoll. Er will sich zunächst in der Heimath erholen,
dann aber sofort an die Niederschrift einer Reise-
veschreibung machen . Einmal beabsichtigt Hedin , eine
populär gehaltene Darstellung zu geben , dann aber will
er ein größeres , rein wissenschaftliches Werk schreiben .

— Todesfälle . Oberjnstizrath Landgerichtspräsident
Lützeler in Köln ist im 74 . Jahre gestorben. — In
München ist im Alter von 80 Jahren der General¬
major a. D . Kleemann , zuletzt Direktor der bayerischen
Kriegsakademie, gestorben . Der General war auch als
Militärschnftsteller bekannt. — In Troppau starb der
weiter des dortigen Landcskrankenhauses Dr. O . Zins -
«n nst ex on Cj,)n. ^ Operation eines Kindes cr-

Blutvergiftung . Zinsmeister war einer der be-
Mtrste » Schüler Alberts . - Im Alter von 56 Jahren
ir in Sydney der Vorsitzende des Ausschusses für das

Dissertationen, Zeitschriften, Zeitungen u . s. w. zusammen-
zustcllen und daniit ein Werk zu schaffen, aus dem
fortan Jeder, der einen Gegenstand der badischen Landes¬
und Volkskunde bearbeiten will, sich über die bereits
vorhandenen Vorarbeiten oricntiren kann, und das fortan
der Ausgangspunkt für jede derartige Arbeit sein wird
und sein muß . 2.

HD Böhringen , 2 . Juli . Assecurantia cleri -
corum . Auf vielfachenWunsch und auch aus sachlichen
Gründen wurde die Generalversaninilung dieses Mal
nicht nach Offenburg, sondern nach Freiburg bestimmt,
und zwar auf Mittwoch, den 9 . Juli , Nachmittags halb
2 Uhr in das dortige VereinShauS. Die Wichtigkeit der
zur Bcrathnng kon,tuenden Gegenstände, die Möglichkeit,
bei dieser Gelegenheit wieder einmal in die Diöcesan-
hanptstadt zu kommen , wie auch manche liebe Freunde
nach langer Zeit wieder zu begrüßen — All' das läßt
hoffen , daß recht viele geistliche Herren der Einladnug
folgen werden, die in Nr. 144, Freitag, den 27 . Juni,
in diesem Blatte ergangen ist. Zur Bequemlichkeit der
Theilnehmer ist im Vereinshanse ein Mittagessen vorge¬
sehen, aus etwa 12 Uhr. das trockene Gedeck zu 2 Mark.
Doch ist es im Interesse des Vereinshauswirths, Herrn
Mips , nothwcndig, sich längstens bis Dienstag, den
S. Juli , bei demselben anznmelden.

deutsche Nationalfest, Heinrich Nacken , gestorben . Nacken,
der sich allgemeiner Beliebtheit in dortigen deutschen
Kreisen erfreute, toar 1846 in Rheydt , Regierungsbeztrk
Düsseldorf, geboren. , , „ , „ , t . . , , ,

== Pom Theater. Folgende höchst unwahrschctnltch
klingende Nachricht telegraphirt der Pariser Korrespon¬
dent der „Daily Mail" seinem Blatte : Leoneavallo
sei beschäftigt , die Musik zu einem funfakttgen Werke des
Kaiser Wilhelm zu schreiben. Der Text behandle die
Roland -Sage . Leoncavallo werde aber m seiner Arben
dadurch sehr behindert, daß sein Ätitarbeitcr täglich
Aendcrunaen mache . Unt dies zu bereiteln, habe der
Komponist sich jetzt, ohne seine Adresse zu hinterlaffen,
hi einen «einen italienischen Ort zurückgezogen - W,e
ans Prag gemeldet wird, hat der böhmische Kompomst
^ ram Soukup die Musik zu einer Oper vollendet, zu
der Gutzkows Lustspiel ,,Zopf und Schwert " als
Textmiterlage dient. Die neue Oper soll unter dem
Titel „The Prince of Bayreuth" im Herbst dieses Jahres
in New-Aork erstmalig aufgeführt werden. — Antonio
Fogazzaro hat, wie aus Rom berichtet wird, als
Dramatiker ein Fiasko erlitten. Sein Einakter „ U
garofano rosso“ (die rothe Nelke) wurde abgelehnt. —
In Trient ging eine neue Oper „La coulesga d' Egmont“
mit Erfolg über die Bretter. Der Komponist Raffaello
Lazari wurde oft hervorgerufen . — Sada Aacco hat
sich nach drei Abschieds -Vorstellungen im Brüsseler
Galerietheater ans eineni japanischen Dampfer von Ant¬
werpen aus nach ihrer Heimath cingeschifft.

= Verschiedenes. Die deutsche Abtheiluna des
S ch e f f e I b n n d e s hat Sonntag in Waldshut beschlossen,
die Obmannschaft nach Freiburg i. Br. zu verlegen.
Obmann ist künftig Anwalt und Sladtrath Karl Mayer-
Freiburg, Schriftführer Stadtrath Mühlberger , stellver¬
tretender ObmannBuchhändler Ackermann in Konstanz. —
Professor Hans Thoma ' S große „Landschaft am
Oberrhein mit Pappeln "

, welche in Schneider's
Kunstsalon in Frankfurt a . M . ansgestellt war, ist für
die königlich württembergische Staatsgallerie in Stutt¬
gart erworben worden. — Klinger ' s Beethoven
ist in Düsseldorf eingetroffen. Der Künstler wird
die Ausstellung feines Werkes, das in der Apsis des
großen Saales nt Kunstpalast Platz finden soll, selbst
leiten. — Schriftsteller Normann - Schumann ist aus
der Schweiz ausgewiesen worden. DieAusweisungS -
Ordre ist damit begründet, daß der Geniaßregelte nicht
die für die Schweizer Gesetze erforderlichen Personal -
Papiere besitzt. 3!ormann gedenkt sich nunmehr in
Frankreich niederzulassen. — Der persische Botschafter
beim Sultan , Riza Khan , ist, wie man aus Konstan¬
tinopel meldet, daselbst mit Unterbrechung seines Urlaubs
eingetroffen, um dem Sultan ein kostbar ausgcstattetes
Excntplar eines vom Schah verfaßten Buches als Ge¬
schenk zu überreichen, worin die Eindrücke beschrieben
werden, welche die erste Reise des Schah nach Europa
im Jahre 1900 in ihm hinterlassen hatte . Von dem
Buche wurden nur acht, insgesammt für Souveräne be¬
stimmte Exemplare aufgelegt. — Die Baldwin - Expe -
dition ist von Tromsö am 1 . d . M. abgesegelt.

diente badische Chronik-
HR Mannheim, 2 . Juli . Der 23 Jahre alte Erd

arbeiter Lorenzo Jarga aus Luscia ertrank gestern
früh nach 6 Uhr beim Baden in der Nähe der Kammer-
schleuse im Jndustrichafen und konnte trotz längeren Eu¬
chens bis jetzt nicht gelandet werden.

Heidelberg , 2 . Juli. Bei der Ansfahrt aus Sta¬
tion Heidelberg c n t g l e i ft e heute die Lokomotive und
eine größere Anzahl Wagen des Güterzngcs 693 in Folge
Nichtbeachtung des auf Halt gestandenen Nusfahrtssignals .
Mehrere Wagen wurden stark beschädigt . Die beiden Kur¬
vengeleise und das Geleis nach Schwetzingen waren auf
mehrere Stunden gesperrt. Der Verkehr nach und von
Schwetzingen »»ißte über Friedrichsfeld geleitet werden.

L - Hockcnheim , 2 . Juli . Wie von hier genieldet ivird,
wurde der verhcirathete Brenner Anton Weg m a n n Ivegcn
Betrngsversuch n . im Verdachte der Brandstiftung verhaftet .
Wegemann, dem vor einigen Tagen das Haus wcgbrannte ,
soll dem Versicherungsagenten angegeben haben, daß ihn,
eine ganze Masse Mobiliar , Weißzeug n . s . w . verbrannt
sei , ein Quantum , daS W . nach Aussage von Zeugen nicht
besessen haben kann.

- Philippsbnrg , 30 . Juni . Gestern machte unser
katholischer Lehrlings - , Gesellen - „nd Arbeiter¬
verein seine» SommerauSflug nach Kirrlach . <
war Fahnenweihe des BrudervcreinS Kirrlach . Auch eine
Anzahl Herren des katholischen LcsevereinS hatte sich angc -
schlossen . Die Kirrlacher tvollten die Gäste fein und nobel
empfangen . Durch die reich geschmückten Straßen des empor-
strebendcn OrteS ging es zur Pfarrkirche , wo Hr . Dr . Wehrte
über die Grundmauern des Christenthums überhaupt und
des socialen Lebens insbesondere — Klugheit, Gerechtigkeit,
Mäßigkeit und Starkmuth — predigte , woraus der OrtSgeiitliche
die dem hl . Paulus gewidmete Fahne weihte . Herr Pfarr -
kurat Knebel von Mannheim gab nach der Begrüßung
durch den OrtSpfarrer in seiner Festrede einen Nebcrblick
über die Aufgaben der katholischen Arbeitervereine in reli¬
giöser und wirthschaftlicher Beziehung . Mit den Gesängen
des Kirrlachcr . Frohsinns" im „Engel" und der Sänger¬
abtheilung der PhilippLburger Vereine im „Grünen Baum",
wo unseres VercinSwirtheS feines Bier verzapft wurde ,
waren die frohen Stunden rasch entschwunden und heimwärts
gingS unter den Klängen der Musik und dem tapferen
Blasen unseres Hornisten und dem gewaltigen Wirbel des
Trommlers. Wohlgeborgen bei „Muttern " konnten wir um
8 Uhr auSruhen von dcS TageS tropischer Hitze .

ch Pforzheim , 2. Juli . Um 11 Uhr heute früh stürzte
der verheirarycte Dachdecker G ö h l c r , ioohl i» Folge des
vorher niedergegaugeneii Regens , vom Dachstuhl eines Neu
baitcö in der Zerrciincrstrasje in den 3. Stock herab und er¬
litt schwere Verlctzimgc » . Er wurde in das Krankenhaus
verbracht , an seinem Anfkoiiimen wird grzwcifelt .

* Baden -Baden , 2 . Juli . Vorgestern Abend brach
über unserer Stadt ein schioeres Gewitter los , verbunden
mit mächtig strömendem Regen, Hagel und Sturni , daS in
unseren Wäldern und Anlagen Schaden anrichtete.

* Oberkirch , 2 . Juli , Die Wittwc Maria Kiefer ,
welche um letzten Sonntag beim Kirschenpflücken von der
Leiter abstürzte und sich an der Hirnschale schwer ver¬
letzte, ist gestern früh gestorben .

Offcnbnrg , 2. Juli . Die Schwurgcrichts -
s i tz u n g e n des 3 . Quartals beginnen am Montag , den
7 . Juli . Vorsitzender ist Gr . Landgcrichtsrath Clan ß ,
Stellvertreter ist Gr . Landgcrichtsrath N u s s e r .

6? Lahr , 2. Juli . Heute früh starb Herr Hanptlchrcr
a . D . Fr . Lese r , welcher viele Jahre als sttechncr deö
Badischen Pcstalozzivercins wirkte , im Alter von nahezu
91 Jahren .

* Fmmcndingc «,2. Juli . Gestern ist hier der Dienst-
knccht Johann N o p p e r so unglücklich vom beladenen Heu-
Wagen herabgcstürzt, daß er das Genick brach und sofort
todt war .

ifi Waldshut , 2 . Juli . Gestern wurde im benachbarten
Julz (Schweiz) eine weibliche Leiche geländct. Die Person
dürfte etwa 25 Jahre alt sein.

Lokales -,
Karlsruhe, 3. Juli.

einer Pfändung vollzogen worden , indem der Gerichtsvollzieher
den Leichenwagen der israelitischen Gemeinde
holte und denselben in daS Pfandlokal in der Waldhornstrabe
führen ließ , lieber die Ursache dieser merkwürdigen Pfändung
konnte man bisher nichts Näheres in Erfahrung bringen.

<3 Die Rheinfahrt nach Dtratzburg , die am ver¬
flossenen Sonntag von « hiesigen Hafen aus unternommen
wurde, ging ohne Hinderniß , nur etwas langsam von
statten . Programmgemäß fuhr der Danipfer Dkorgens
» Uhr hier ab und gelangte nach 9Ib ständiger Fahrt glück¬
lich nach Strahburg , woselbst die Atisflüglcr ganze 2 !4
Stunden sich dem Vergnügen und der Besichtigung der
Stadt hingeben konnten ; denn schon um Uhr hieß es
wieder einsteigen , zur Rückfahrt nach Karlsruhe , wo man
Abends halb 10 Uhr eintraf . An der Fahrt betheiligten
sich etwa 200 Personen , darunter eine größere Gesellschaft
aus Pforzheiin .* Ter Cirkus Blumenfeld trifft morgen mittelst
Extrazuges hier ein und wird Abends 8 Uhr feine erste
Vorstellung geben.* Böses Wetter sagt Falb für den Juli voraus :
Regen, mchts wie Regen. Vom 1 . bis 15. Juli werden
ausgebrettete und namentlich in Deutschland sehr ergiebige
Ntederschlage emtreten . Gewitter treten zumeist in den
ersten Tagen em . Die Temperatur , ivelüz : schon anfangs
unter der norlnalen , d . i . der Jahreszeit entsprechenden ,
steht , nimmt allmalrg noch mehr ab. Der 5. ist ei» kritischer
Tag erster Ordnung , Vom 16. bis 25. Juli nehmen die
Regen etwas ab, ohne ganz zu verschtvinden und locrden
namentlich in den letzten Tagen wieder recht ergiebig. In
den Alpenländeni sind die Gelvittcr zahlreich. Die Tem¬
peratur hält sich vcrhältnihmähig tief . Der 20 . ist cüi
kritischer Termin dritter Ordnung , der sich durch Gewitter
bemerkbar machen dürfte . Nachdem das Wetter einige
Tage sehr trocken ist, treten in den letzten Tagen des Juli
wieder stellenweise sehr ergiebige Rege» ein , die meist von
Gewittern stammen, sowohl in Deutschland, als auch in
Oesterreich und Frankreich. Die Temperatur steigt all-
malig bis zur normalen .* Eine Schlägerei eiitstaiid, wie der „Landesb.

" be¬
richtet, bei einem Waldfest, das der Seniorenkonvent der
Tech» . Hochschule vorige Woche im Havdtwald abhielt . Vier
dabei beschäftigte Korpsdienrr geriethcn mit zwei Herren,
die als Zuschauer anivesend Ware» , in Streit , der in eine
regelrechte Keilerei ausartete ; die bcideii Herren mußten
natürlich der Uebermacht weichen , einer derselben wurde
übel zugerichtet und verließ blutüberströmt den Kampf¬
platz .

cf WechselfLlschuug . Verhaftet wurde ein 28 Jahre
alter Metzger von hier , weil er am 16 . und 31 . Mai d . I .
ie einen Wechsel von 40 bezw. 150 M. gefälscht und in
Umlauf gesetzt hat .

)( Falsches Geld . Am 10 v - M. ist abermals ein
falsches Zweimarkstück mit dem Bildniß Kaiser Wilhclm 's I .,
der Jahreszahl 1877 und dem Münzzeichen A in einem
öffentlichen Geschäft ausgegebc » worden .

Schwerer Unfall . Montag Nachmtltag sollte ein
mit Kalk beladener Wagen auf eine Baustelle m der Veilchen»
straße gefahren werden . Ei» verheiratheter Maurerpolier
aus Wöschbach, welcher das Handpferd rücktvürtsgehend am
Kop

'
e führte , kam hiebei zu Fall , die Pferde gingen über

ihn weg und wurde er anch noch vom Vorderrad des Wagens
erfaßt, so daß er anscheinend innere Verletzungen sich zuzog
und mittelst Droschke in 'S städtische Krankenhaus verbracht
werden mußte .

Aus dem Hofbericht. Am Dienstag Vormittag 11
Uhr empfing der Großherzog in Schloß Badet, den Professor
Hergesell von der Uttiversität Straßbttrg , Präsidenten der
internationalen Neronautik, welcher über die letzte inter¬
nationale Konferenz dieser Vereinigung Bericht erstattete
und über die Fortschritte der wissenschaftlichen Aeronautik
einen Vortrag hielt. Zu diesem Vortrag hatten die Groß-
hcrzogkichci, Herrschaften verschiedene Personen eingeladen,
welche dann alle an der Frühstückstafel theilnahntcn .

Nachmittags hörte der Großherzog mehrere Vorträge .
Gegen Abend besuchten die Höchsten Herrschaften im Kloster¬
gebäude in Baden die Ordensgesellschaft „ Zum heiligen
Grab "

. Wie schon in Lichtenthal wollte der Grotzhcrzog auch
hier der Priorin uttd den Ordensschwestern für die schöne"

chbiläumsgabe danken , welche sie demselben in prachtvoller
itickerei gewidmet haben. Schülerinnen aus dem Internat

begrüßten die Großherzoglichen Herrschaften mit poetischer
Ansprache und durch eine herrliche Blumengabe . Ihre
Königlichen Hoheiten sprachen mit den sämmtlichen Schü¬
lerinnen und verweilten dann noch kurze Zeit im Kreise des
Konvents. Bei günstigem Wetter unternehmen Ihre König¬
lichen Hoheiten hierauf noch eine Fahrt in die Berge des
linken Oosnfers .

Gestern Vornnttag hörte der Großherzog in Schloß
Baden verschiedene Vorträge und empfing sodann den
Major Rott , Kommandeur des Kadettenharises Karlsruhe ,
bisher Bataillonskommandeur an der Häuptkadetienanstalt
Großlichterfelde, sowie den Königlich Schwedischen Haupt¬
mann im Jngenieurkorps Ekmai, Kyrning und den Ritt -
ineister Vierordt , Eskadronschef im Schleswig-Holsteinschen
Dragoner -Regiment Nr . 19, bisher im 2. Badischen Dra¬
goner-Regiment Nr . 21 .

Zur Frühstückstafel waren mehrere Etnladmtgen er
gangen.

Gestern Abend beabsichtigten der Großhcrzog und die
Großherzogin , falls das Wetter nicht zu ungünstig wird,
die Fürstin Sophie zur Lippe in Rothenfels zu besuchen.

5? Gin Leichenwagen gepfändet . Wie der „ VolkSfr."
zu berichten weiß , ist vorige Woche hier das non xlu8 ultra

Neueste Nachrichten»
Berlin , 3 . Juli . In der Z o 11 t a r i f . K o m-

Mission hofft mein die erste Lesung des
Tarifs am 8 . August fertig stellen zu können . So¬
dann soll eine zweiwöchentlichc Pause eintreten und die
zweite Lesung gegen den 22 . August beejinnen . Mau
will durchschnittlich 25 bis 30 Positiotteu täglich zur
Erledigung bringen .

AlcxiSbad , L Juli . Wie der „ .Kreuzzeitung " votl
hier goinotdct »vird , nohinen die Ziräfte der .Herz o -
g i n W i t t u> e F r i e d e r i k e von A n h a l t-B e r n«
bürg langsaiu ab .

Wie » , 2 . Juli . Der SV aiserist heute Vormittag
nadi Ischl abgereist .

Rom , 2 . Juli . Ter „Tribuua " zu Folge wird
sich der St önig tu Begleitung des Ministers des
Aeußeru Prinetti am 9 . Juli über Berlin nach
Peterhof begeben , wo er am ! 3 . Juli eintrifft .
Dort wird er drei Tage bleiben und dann direkt nach
Italien znrückkehren . Die Königin wird den König
nicht begleiten, weil ihr Zustand verlangt , das; turnt
sie nicht den Anstrengungen der zahlreichen Einpfänge
anssetzt.

London, 2 . Juli . Krankheitsbericht von 7 l/j Uhr
Abends : Das Befittdett des Köttigs tnacht anhaltend
gute Fortschritte. Der örtliche Schmerz ist gerittger.
Den heuUgctt Tag verbrachte der König sehr gttt . —
Die in Spithead zur Flottenschatt versammelt ge>
weseite Flotte löste sich heute aus. Der Prinz voit
Wales hielt heute eine Parade über 1300 Soldaten der
indischen Armee ab in Anwesenheit der Köttigiu und
anderer britischer und der anstvärttgen Fürstlichkeiten ,
welche der gestrigeit Parade der Kolonialtrnppen bei-
gewohnt hatten . Der Zug begab sich zum Pa - ' . /
platze und wurde in derselben Weise wie gestern vo ;t dep
Volksmenge begrüßt .

London , 2 . Juli . Die „Tintes " meldet aus P e. -
king : Ein englifch-französisches Syndikat sicherte sich
eine werthvolle Bergbankonzessiott in Mimtan auf 60
Jahre . Die Konzession uutsatzt 85 Bergwerke. Eine
Vereinigung der englischen und sranzösischeit Syndi¬
kate , die im Wettbewerb um Erlaugnug der Bergbau¬
konzessionen für Szetschuau stehen , ivird angestrcbt.

Kapstadt, 27 . Juni . Ein Trattsportschiff mit
400 Buren von St . Helena ist gestern in der Simous-
bai eingetroffen.

Peking, 1 . Juli . Der vollständige Plan des Vice-
köitigs Auanschikai von Tschili fiir die R e o r g a n i-
s a . t i o n der Mandschurei ist jetzt veröffentlicht
worden . Er stimmt mit der früheren Absicht der
chittesischcit Regierung überein, in der Mandschurei
eine viceköniglichc Verwaltung mit ein oder zNtei
Gouverneuren einzuführen . Ferner sollen neben den
Mattdschus, die bisher alle Neuster ittue hatten , auch
chinesische Beamte angestellt werden . Außerdem soll
bei der Reorganisation der Mandschurei eine neue
Provinz gebildet werden, die aus dem Ordos-Gebiet
und Theilen der Provinzen Kanstt und Scheust besteht,
um die Grenze zu verstärken . (B . Pr .)

Me Freunde unserer Zeitung
bitten wir, uns in der Gewinnung neuer Abonnenten
für den Monat Juli freundlichst unterstützen zu tvollen . ,

| Probenummern versenden wir gern an geeignete Adressen, j
[ wenn unS solche mitgetheilt werden .

Werkag des „HLadische« Keovachters".

flsie verehrstchen Leser werden höfischst ersticht, bei Beste
ZJ lnngen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grund
der abgedruckten Anoncen erfolgen , sich ausdrücklich ans dr»
„Badische» Beobachter" berufen zu wollen .

ff
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Aus dem Gerichtssaal .

2. Meineid .
In der gestrigen Nachmittagssthung des Schwurgerichts ,

die Landgerichtsrath Schenk präsidirte , gelangte unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit die Anklage gegen den Korb¬
macher Adolf H e t t i n g e r aus Karlsruhe wegen Mein¬
eids zur Verhandlung . Ikeber die Vorgänge , die während der
Veiveisaufnahine zur Erörterung kamen , läßt sich nach
Lage des Falles nur Weniges mittheilen . Der Angeklagte ,
der ein übel beleumundeter Mensch ist und erst vor we¬
nigen Wochen von der hiesigen Strafkammer wegen Kup¬
pelei zu 2 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus verurtheilt
lourde . hat am 17 . Februar vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht in der Klagesache gegen die Dirne Magdalena Berie
wegen Betrugs und Unzucht als Zeuge unter seinem Eide
wissentlich unwahre Angaben über seine Beziehungen zu der
Berie gemacht .

Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage aber auch
die Strafmilderungsfrage nach 8 157 1 R .St .GiB . Das
gegen den Angeklagten daraufhin erlassene Urtheil lautete
unter Einrechnung der vorerwähnten von der Strafkammer
Karlsruhe ausgesprochene », Strafe auf 3 Jahre Zucht -
h a u s .

3 . Meineid .
Das Schlvurgericht beschäftigte in seiner heutigen Vor -

mittagssitzuug iviederrmr eine Anklage wegen Meineids ,
die sich gegen den in Pforzheim wohnhaften Vergolder Ar¬
thur Schneider ans Leipzig richtete . Den Vorsitz führte
in dieser Sache Landgerichtsrath Siegel .

Der Angeklagte war seiner Zeit in eine Diebstahls - und
Hehlereigeschichte verwickelt , die schließlich zu einer Ver¬
handlung vor dein Schöffengericht Pforzheim führte , bei
der ein gewisser Karl Heinrich Kehrer und noch andere
Personen angeklagt waren . In dieser Strafsache wurde
Schneider als Zeuge vernommen und er gab unter seinem
Eide in lvahrheitswidrigcr Weise an , daß er den Kehrer nie
veranlaßt habe Gegenstände aus de»n Geschäfte fortzu¬
nehmen . Der Angeklagte ivar geständig und erklärte nur
aus Furcht vor den Konsequenzen seiner Handlungsweise
die Unwahrheit angegeben zll haben .

Von den Geschworenen wurde außer der Schuldfrage
a »lch die Strafmilderungsfrage gcinäß 8 157 1 R .St .G .B .
bejaht , was die erurtheilung des Schneider zu 7 Monaten
Gesang, »iß zur Folge hatte .

Vermischte Nachrichten.* : Berlin , 1 . Juli . „Tief blicken" läßt ein Zeichender Zeit , das hiesige , nicht etwa „ ultramontane " Bericht¬
erstatter aus der „ Hauptstadt der Gottesfurcht und from¬men Sitte " melden . „ Durch die Liebesbriefe höherer
Töchter "

, heißt cs da , werden die Schalterbeamten nament¬
lich an Postämtern in der Nähe höherer Mädchenschulen
stark in Ansprtlch genommen . Nach Schulschluß werden
die Schalter von Backfischen förmlich belagert , die nach la¬
gernden Briefen rintec „Amor "

, „Venus " ( ! ) , „Aphrodite "
und dergl . fragen . Hierdurch würden die Beamten so langein Anspruch genommen , daß andere Leute auf Abfertigung

warten müßten . Ein Blatt meint , es sei wünschenswerth ,
daß hin und wieder die Schalter von Lehreren an den Töch¬
terschulen bewacht würden . Das würde vermuthlich nicht
viel nützen , denn die Sorte „Backfische" , die mit gleich¬
altrigen Burschen „Liebes "- Correspondenz führt , ist be¬
reits so gerieben , daß sie auch die Ueberwachung durch
Lehrer unwirksam zu machen wüßte . Diese „höheren
Töchter "

, die unter den Spitzinarken der Venus und
Aphrodite „Liebesbriefe " erfragen , sind selbswerständlich
ebenso wenig in „finsteren ultramontanen Anschauungen ",wie in „Dogmen - und Formelkram " erzogen , noch „ plap¬
pern sie verständnitzlos Gebete herunter "

. Sie sind ächte,
rechte Blüthen des modernsten Aufkläricht und der „freien
Lebensweise "

, die als hervorragendstes Produkt des ersteren
gilt . Die Folgen davon erkennt man oft genug aus Mel¬
dungen anderen Charakters in den Tagesblättern , und auch
in gewesen Kliniken treten sie auffällig in die Erscheinung .
Dann sind aus den „höheren " Töchtern in der Regel ver¬
lorene Töchter geworden , von denen eS heißt : „ Schwamm
drüber "

. Aber das regt die moderne Welt nicht auf ;
trotz alledem : „Es lebe die Aufklärung " und die „Freiheit " !* * Würzburg , 1 . Juli . In Folge Unterspülung
des Dammes der Bahn Gemünden —Hammelburg ent¬
gleiste ein Personcnzug , sodaß . 2 Wagen und die
Lokomotive von dem Damm herabstürzten . Der Zugführer
welcher durch Abspringen den Zug verlassen wollte , wurde
schwer verletzt , außerdem 40 Personen leicht.** Brüssel , 1 . Juli . Einen gelungenen Schwin¬del ä la Humbert erzählt der hiesige „Petit bleu " : „Vor
ein paar Tagen, " schreibt das Blatt , „saß ein Herr aus
den besseren Kreisen auf der Terrasse eines Kaffees , als sicheine elegant gekleidete Dame neben ihm niederließ . Das
Gespräch kani auf die „Affaire Humbert "

. „Ich kenne Ro¬
man Dawrignac sehr gut, " sagte die Dame ; „ich besitze
sogar einige Briefe von ihm .

" — „Ah ! welches Vergnügen ,wenn ich sie sehen könnte ! Könnten Sie »nir dieselben zur
Verfügung stellen ? " — „Mit Vergnügen ; allein sie befinden
sich augenblicklich in meiner früheren Wohnung , wo mir der
Eigentümer derselben einen »neiner Koffer zurückbehielt
. . . . da ich ihm 60 Franken schuldete . . .

" — „Hier sind60 Franken , meine Gnädige ; doch beeilen Sie sich , die
Briefe zu holen ." — Die Danie ging , und — der Herrwartet noch heute auf die Briefe !** Gen t , 2 . Juli . In der Nähe von Furnes sind
zwei Personenzüge zu sa m n» eng e stotz en . Etwa 50
Reisende sollen verwundet worden sein , darunter fünf
tödtlich .

** Laurvik ( Norwegen ) , 2. Juli . Gestern Nachmit¬
tag brach hier eine große Feuersbrunst aus . Bis jetzt
sind 100 H ä u s e r n i e d e r g e b r a n n t , darunter ein
großes Getrcidemagazin und ein bedeutendes Kohlenlager .
Es herrscht völliger Wassermangel . Die ganze Stadt ist
bedroht . — Um 1 Uhr Nachts war die Fcuersbrunst be¬
grenzt . 150 Häuser sind ein Raub der Flammen gewor¬
den . Der Schaden wird auf mindestens eine Million Kronen
geschätzt.** Warschau , 2 . Juli . Die Wagen werk st ätte
der Warschau —Wiener Eisenbahn ist mit 30 Personenwagen
abgebrannt . Der Schaden beträgt etwa 500 000
Rubel .

** Bak u , 2 . Juli . Bei der Eisenbahnstation Sabunschi
verbrannten auf einer Naphtafundstätte 16 B o h r -
th ürme .

Handel und Verkehr.
Frankfurt a . M ., 2 . Jnli . (Schluß ! . 1 Uhr 4b Min .)

37 « % Baden in Gulden — .—, 37 » ° /o Baden in Mark
100 10, 37 - 7 ° do. —.—, 3 °/0 do. 1896 92 .- , Pfälzer
Hypothekenb . 179 .60 , Bad . Zuckerfabrik 68 .70 , Nordd . Lloyd
109 .40, Hamb . - Amerika 107 .75 , Maschinenfabrik Gritzner
164 .50 Karlsruher Maschinenfabrik 223 .—, La Veloce St .-A .
Le — . Oberrh . B . 119 .50 . WechselAmsterdam 168 .55, London
20 .457, Paris 81 .25 , Wien 85 .15, Jtal . 80 .20 , Privatdisk .
2°/« Deutsche Reichs ! , (abg . 3 7 >) 102 .05 , 3% Deutsche
Reichsanl . 92 .75,3 «/„ Preutz . Konsols (ab . 37 «) 102 .—, Oesterr .
Goldrente 102 .90 , Oesterr . Silberr . 101 .70 , Oesterr . Lose von
1860153 .80,4 °/o Portug . 46 .70, Deutsche Bank 208 .25 , Badische
Bank 115 .—, Rheinische Kreditbank 142 .— , Rhein . Hypotheken¬
bank 180 .- - , Oesterr . Länderb . 107.—, Schweiz . Nordost—.— Schweiz . Union 100 .25 , Jura -Simplon 99 .—.

— Mannheim , 2 . Juli . (Getreidemarkt .) Infolge
der neuerdings festeren Berichte aus Nordamerika war die
Stimmung auch hier sehr fest . Preise per Tonne cif Rotter¬
dam : Saxonska Mark — .— bis — . Südrussischer Weizen
127- bis 142 .—, Kansas II prompt 134 .50 , bis 136 .- , Kansas
II Juli -August -Abladung 133 . — bis 134 .—, Redivinier ll
133 — bis 134 .—, La Plam -Weizen 136 .— bis 137 .—,
Russischer Roggen 109 . — bis — , Mixed -MaiS —. —,Donau -Mais 97 — bis — , La Plata -MaiS 96 .— bis —.—,
Russische Futtergerste 107 .— bis 108 .—, Amerikanischer
Hafer —.— bis —— , Russischer Hafer 133 .— bis 135 .—,
Prima russischer Hafer 136 .— bis 144 .—.

Magdeburg , 2 . Juli . Zuckerbericht. Kornzucker exkl .
88 Proz . Reudement 6 .90—7 .05—. Nachprod . exkl . 75 Proz .
Rend . 5 .00 —5 .25 . Ruhig . Krystallzucker 1 . 27 .95—. Brot¬
raffinade 1 . 27 .70—.—. Gemahlene Raffinade 27 .20 — .—
Gem . Melis 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transits f. a . B . Hamburg per Juli 5 .90— G .,5 .95— B . , per Aug . 6 .07 ' , bz ., 6 .05 — G ., per Scpt .
6 .10- G ., 6 .15— B ., per Oktober -Dez . 6 . 45— G ., 6 .52 '

, , B .,
per Januar -März 6 .75— bz. , 6 .70— G . Flau .— Berlin , 2 . Juli . Spiritus , 70er loco —.—, 50er —

— Hamburg , 2. Juli . Kaffee good . average SantoS
Schluß -Kurse, per Sept . 27 ' / . Pfg , per Dezember 28 — Pfg .

Dividenden . (Die eingeklammerten . Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres ).

Vorgeschlagcne : HedwigShütte A .-G . 20 % • — A .-G .
für Lederfabr . de Heflele und Cie ., Aachen 10 °/- - —
Rathenower Optische Industrie -Aust . 8 °/».

Festgesetzte : Dtsch.-Asiatische Bank 7 °/«. — König
Friedr . August -Hütte z . Potschappel 1 ' / , 4 «- — Maschinen¬
fabrik Grevenbroich 8 «/». — Barmer Bergbahn 3 bezw.4 7 «.

_ _ _
Karlsruher Standesbuch - Auszüge .

Eheaufgebote : 1 . Juli . Ludwig Vistel von Stein ,
Bäckermeister hier , mit Margarethe Kuhn von Oetigheim . —

Adolf Jlg von Basel , Oberbuchhater in Durlach , mit Erne-
stine Wirnser von hier . — Philipp Klauer von St . Ilgen ,
Weichenwärter hier , mit Marie Schweizer von Kleingartach.
— Albert Axtmann von hier , Schlosser hier , mit Ami»
Jäger von hier . — Otto Bruder von Kippenhcim , Maschine»'
Ingenieur hier , mit Wally Wittmer von Konstanz .

Geburten : 24 . Juni . Adolf , Vater Jakob Ruh
Bäckermeister. — 27 . Juni . Emma , Vater Wilhelm Uehlein,
Malermeister . — Rosa , Vater Einil Schöpflin , Maurer . --
28 . Juni . Wilhelmine , Vater Wilhelm Friedrich Kirchner,
Kutscher. — Leonhard Karl , Vater Otto Albert , Hanptlehrer .
— Friedrich , Vater Friedrich Weiler , Taglöhncr . — 29 Juni .
Anna Helena Lisette , Vater August Göbelbecker, Schreiner .
— Lina , Vater Christian Bautz , Gasarbeiter . — 30 . Juni .
Dorothea Auguste Charlotte , Vater Gerhard Laspe , Kaust
mann . — Erwin , Vater Moritz Mansback », Zahnarzt . —
1 . Juli . Elsa , Vater Robert Zimmermann , Buchbinder .

Todesfälle : 30 . Juni . Anna Fröhner , alt 72 Jahre ,
Wittwe des Damenschneiders Manin Fröhner . — Frieda ,
alt 21 Tage , Vater August Wagner Hausierer . — 1 . Juli .
Karoline Kraft , alt 53 Jahre , Ehefrau des TaglöhncrS
Jakob Kraft . — Heinrich Seilh ,

- Hauptlehrer a . D ., eia
Wittwer alt 73 Jahre . — Gustav , alt 1 Monat 2 Tage,
Vater Christian Enimel , Eierhändler . — Karl Kübel,
Maschincnfonner , ein Ehemann , alt 25 Jahre . — Mak
Jacob , Monteur , ein Ehemann , alt 27 Jahre . — Adreas
Käst, Wirth , ein Ehemann , alt 35 Jahre .

gutes
Gedeihen !

Die praktische Hausfrau sucht namentlich während der
»värmcren Jahreszeit den Aufenthalt am heißen Herde am
das mindeste Maß zu beschränken. Die Sorge um die Her«
stellung der täglichen Suppe wird ihr zu einem wesentliche»
Theile abgenommcn , lvenn sie Maggi 's Suppenwürfel » 10 Pfg .
für 2 Teller verwendet . Diese ergeben in kürzester Zeit n »k
init Waffer — ohne weitere Zuthaten — vorzügliche, nahrhaftt
Suppen . Durch mehr als 30 Sorten ist für angenehine Ab¬
wechslung gesorgt . Die einfache Kochvorschrift befindet sirb
auf jedem Würfel . Allen Freunden reinschmeckcnderSuppe »
köunen Maggi 'S Suppen wärmstens empfohlen werden .

c» em.Äli«sM »uß,L«rlMljc. c» detail . |
Kaiserstraffe 143 , nächst dem Marktplatz .

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller !
Arten Bcsatzstoffc, Passementcrien , Spitzen , Knöpfen ,
Weißwaaren , Handschuhen , Cravatten , Fächern . Stän - 1

diger Eingang von Neuheiten .
IBBSBKSa

Bekanntmachung .
Nr . 10899 . Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe betreffend .

Einem übereinstiinmenden Antrag
des Vereins zur Wahrung der Interessen des DatailhandelS dahier ,des Kaufmännischen Vereins ,des kansmünnischen Vereins „ Merkur ",deS Vereins katholischer Kaufleute und Beamten „ Fidelitas ",deS Vereins der deulschen Kanfleute E . H . Nr . 44,der Ortsgnipve Karlsruhe des deutschnanonalen HandlungSgehilfcnverbandeS

Hamburg ,
des Kreis -Vereins Karlsruhe des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen in

Leipzig , und
des Vereins für HandlungS -EommiS

im lvescntlichen entsprechend, beabsichtigen wir , zn beantragen , daß die derzeitigen
statutarischen Bcstimnmngen über die Sonntagsruhe im Handelsgcwerbe auf¬
gehoben und durch nachstehende Bestimmungen ersetzt werden .
„Statutarische Bestimmungen über die Sonntagsruhe im Handelsgelverbe .

8 1
Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter dürfen im HandelSgewerbe an Sonn -

und Festtagen , sofern an diesen Tagen eine Beschäftigung derselben überhaupt
zulässig ist , und vorbehaltlich der nach tz 105 b Abs. 2 und 105 e der Gewerbe¬
ordnung zulässigen Ausnahmen in den Monaten September bis einschließlichAprilnicht langer als drei Stunden und in den übrigen Monaten nicht länger als zweiStunden beschäftigt werden.

8 2.
Die Tagesstunden für die nach tz 1 zulässige Beschäftigung werden für die

Monate September bis einschließlich April auf mittags 12 bis 2 Uhr und fürdie übrigen Monate auf mittags 11 bis 1 Uhr festgesetzt .
8 3 .

Bon den obigen Bestiinmnngen sind folgende Gewerbebetriebe ausgenommen :
1 . Metzgereien , Wurstlereien und Handelsgeschäfte , darin ausschließlich

Wildpret oder Geflügel feilgehalten wird ;2 . Rahm - und Milchhandlungen ;3 . Handelsgeschäfte , in welchen ausschließlich nicht geistige Getränke
zmn unmittelbaren Genuß verabreicht werden ;4 . Bäckereien und Handelsgeschäfte , darin ausschließlich Brot - undBackivaren feilgehalten werde» ;

5 . Konditoreien ;
6 . Handelsgeschäfte , in welchen ausschließlich Cigarren , Tabak und zumRauchen erforderliche Utensilien feilgehalten werden ;7 . Handelsgeschäfte , in welchen ausschließlich natürliche Blumen feil¬

gehalten werden ;
8 . Handelsgeschäfte , in welchen ausschließlich Milch zum unmittelbaren

Genuß feilgehalten wird ;
9 . Eishandlnugen ;

10. Brauereien ;
11. die Handelsbetriebe der Friseure .

8 4.
Diese statutarischen Bestimmungen sind, nachdem sie die Staatsgenehmigung

erhalten haben , alsbald zu verkünden und treten mit Beginn der zweiten Sonn¬
tags nach dem Tage in Kraft , an welchen die Verkündigung im „ Karlsruher
Tagblatt " stattjand . " _ _

Indem wir dies zur Kenntnis der Beteiligten bringe » , ersuchen wir die¬
selben, etwaige Bedenken gegen die geplanten Bestimmungen oder anderweitige
Vorschläge spätestens bis zum 31 . Juli d . I . mit Begriindung schriftlich hier
eiuznreichen.

Karlsruhe , den 25 . Juni 1902.

Der Stadtrat :
_ Siegri st . Lacher.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Am Sonntaa . deu 6 . Juli , begibt sich unser Verein mit Fahne nachPforz , um an der Fahnenweihe des dortigen Brudervereins thcilznnehmen. DieMitglieder »vcrden zu zahlreicher Betheiligung eingeladen . Vereinszeichen anlegen .Abfahrt vom Hauptbahnhof hier Mittags 11 Uhr 23 Min ., Rückfahrt von

Maxau etiva » in 8 Uhr Abends . Anmeldungen nehmen entgegen : VorstandEichelser . Luisenstraßc 69a , Peter Fuchs , Karlstraße 33 , Friseur Merz ,Kaiserstraße 117 . Der Fahrpreis beträgt 26 Pfg . und ist gleich bei der An¬
meldung zn entrichten . Der Borstand .

Unerreicht in Güte und Wohlgeschmack sind
i 's ^ GEMüSE -uXRAFT -

■5*

. - — _
1in Würfeln

*®r
, . . 7 el !ei' ausgezeichneter Suppe . Der sparsamen Hausfrau , wie dempraktischen Junggesellen angelegentlichst empfohlen vonHermann Bnvkart , Wcrderstrasse 61 .

Zinsconpons per 1. August 1902
löse ich von heute au ohne Abzug ein .

Den An- und Verkant von Werthpapieren jeglicher Art besorge ich
eoulantest,

A . ftlarx , Bankgeschäft ,
Karlsruhe ,

Grschästs- und EmOhluvz.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ,1 ich vom 1 . Juli ab das

Kaiser -Panorama ,
Kaiser -Passage Rr . 38 ,

dahier käuflich übernommen habe , mit der höflichen Bitte , das meinem .
Herrn Vorgänger geschenkte Vertrauen auch mir übertragen zu wollen 1
und mich güligst zu unterstützen . ES wird mein eifrigstes Bestreben sein, |jede Woche neue, schöne Serien -Bilder auszustellen . Mache zugleich die ,
Bemerkung , regelmäßig von Morgens 9 '/ , bis Abends 9 '/ « Uhr ohne 1
Unterbrechung geöffnet zu lassen.

Preise von heute ab
pro Person . 25 Pfg .Kinder und Militär vom Feldwebel abwärts . . . . 15 Pfg .
Schulkinder Mittwoch und SamStag von 2—5 Uhr . 18 Pfg .

Hochachtungsvoll zeichnet

Alb . Sehlenker .

HtMMtenthkktkl — Karlsruhe.
Dir. Heinrich Hagin.

Donnerstag , den 3. Jnli 1802 ,
statt „ Ewig Weibliche ":

„Der arme
Operette in 3 Akten von C . Millöcker .

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr . Kassenöffnung 7 Uhr.
Operettenpreise .

Freitag , den 4 . Jnli 1902 :
Zum ersten Mare !

„Coralie Jt Cie .44
Vaudeville in 3 Akten von Albin Valabrsque u . Mauricie Henneguin .

Deutsch von M . Rappaport .
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr . Kaffenöffnung 7 Uhr.

S chauspielpreise .

Stadlgarlen .
Freitag , den 4 . Jnli , Abends 8 Uhr :

Goncert
»Ott dkl laprllc epimligtt WitärmDkr ,

unter Leitung des stellvertretenden Dirigenten Herrn Otto Papsch.
. . . . < Abonnenten . 30 Pfg .Eintritt { Nichtabonnenten . 50 Pfg.

l Soldaten und Kinder je die Hälfte .
Programm 5 Pfg .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . - —
Bei ungünstigem Wetter fällt das Concert aus .

Kr . Ludwig ilia 'ij ; mtziit jrtzl
Amalienstraße 25 a (eine Treppe hoch).

Telefon Rr . 1412 .

holographische Apparate
nt alles ZtMör in reiste ArawaM.

Älb. Glock&Ci
Gegr. 1861. KARLSRUHE . Tele,on 5l*

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf *
trägen Kaiserstrasse 124b .

Die Stelle eines

technischen Assistenten
ist bei unS durch einen jüngeren Tech¬
niker zu besetzen . Der Betreffende milß
mit den vorkommendcn JnstallationS -
arbeiten bekannt sein und namentlich
größere GutzrohrverlegungSarbeiten selb¬
ständig beaufsichtigen können, eine schöne
Handschrift haben , sauber zeichnen, mit
Voranschlags - , AbrechnungS- sowie mit
nivellitischen Arbeiten vertraut und an
selbständiges Arbeiten gewöhnt sein.
Außerdem muß derselbe mehrjährige
praktische Erfahrung im Gas - und
Wasserwerksbetrieb besitzen und eine
Baugewcrkeschule oder ähnliche Fachschule
besucht haben . Gesuche samt Lebenslauf
und Zeugnisabschriften sind bis
zum 15. Jnli d . I . bei uns einzureichen.

Die Anstellung geschiehtzunächst probe¬
weise mit einem Anfangsgehalt bis zu
1600 Mark .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1902 .
Städtische Gas - und Wafferwerke.

Eisschränke
wegen Aufgabe deS Artikels zu herab'
gesetzten Preisen empfiehlt
J . IIähr , WMrajst 51.

Beruh. Kranz,
36 Kaiserstraße 36 ,

Ecke Kronenstraße,
empfiehlt

IST 3tf5tt

Ausschreibung.
Nr . 1497/02 . Die Ausführung der

elektrischen Einrichtungen für den llnter -
richt tn der Physik und Chemie (Um¬
former nebst Zubehör ) in den Schulen :

1 . Real - und Reformgymnasium ,
2 . Realschule,
3. Oberrralschule und
4 . Gewerbeschule

soll vergeben werden .
Die näheren Bedingungen sowie Zeich¬

nungen hrerfür sind auf dem Unterzeich¬
neten Amt , Rathaus , 3 . Stock , Zimmer
Rr . 98 , cinzuschru .

Offerten sind verschlossen mit der Auf¬
schrift „ Schulprojekte " spätestens bis
10. Juli d . I ., vormittags 11 Uhr , anher
einzureichen .

Karlsruhe , den I . Juli 1902.
Stadt . Elektrotechnisches Amt.

von Sofas , Matratzen und Rosten billigst
in und außer dem Hanse .
Alb. Ernst, Dllrkcherstr.51u .89.

Hildastraste 6 , ist
ffe el» e schöne Wohnung

sm 2 . Stock , bestehend ans 2 Zimmern ,
Küche, Keller und eine schöne Mansarden¬
wohnung , ebenfalls 2 Zimmer , Küche
und Keller, auf 1 . Oktober zu vermieihen .

4 4 4
16 45 70
18 50 80
20 55 90
24 70 110
18 50 80
20 _95

a45jä42
ÄlO

Kaisermehl Nr . 0 . .
Katsermehl Nr . « 0 . .
Kaisrrausztlg . . . .
Echt Ung . Kaiserauszng
Feinsten Kernen - GrieS

„ franz . „
Preßhefe , täglich ftifch .

von 3 4 lt . 5 an .
Hülsenfrüchte , Dürrobst ,
Eierteigwaaren , Snppen -

artikel ,
Kaffee, Thee , Chocolade ,
Cacao , Zucker , Südfrüchte-
Oele , Waschartikel,
Vogel - u. Hühnerfutter re.

in nur vorzüglicher, stets frischer Waar <
und zu äußerst billigen Preisen . ^

Verant wörtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale!
Vermischte Nachrichten und GcrichtSsaM

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Conccrte K »ust

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS - u«d
Landwirthschaft , Inserate und Rekla « »»

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

RotationS -Druck und Verlag der Aktie » '

gesellschaft „ Badenia " in KarlSruh
Adlerstraße 42 .

Heinrich Vogel , Direktor .
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